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WARUM KEINE ISBN? 
Im Nov. 2021 wurden mehr als 70 meiner Bücher verbrannt, ich 
wurde de facto vom nationalen und internationalen Buchhan-
del ausgeschlossen. Nun denn, publiziere ich fortan auf meiner 
Verlagswebsite. Auf dass der werte Leser durch Erkenntnis zur 
Wahrheit und durch Wahrheit zum Widerstand gelange – sic 
semper tyrannis!   

 
Das Werk, einschließlich aller seiner Teile, ist urheberrechtlich geschützt. 
Jede Verwertung ist ohne Zustimmung des Autors/Verlags unzulässig. Das 
gilt insbesondere für Veröffentlichung, Vervielfältigungen, Übersetzungen, 
Mikroverfilmungen und die Einspeicherung und Verarbeitung in elektroni-
schen Systemen. Unbefugte Nutzungen, wie etwa Vervielfältigung, Verbrei-
tung, Speicherung oder Übertragung, können zivil- oder strafrechtlich ver-
folgt werden. 
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Über Armut und Reichtum,  
über Recht und Gerechtigkeit. 
Wider den Krieg. Und gegen  

das Vergessen 
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Prolegomenon 

 
Aus gegebenem Anlass bekenne ich: 

Ja, ich leide mit dem palästinensischen Volk. Schon 
lange. Ja, ich trauere um seine Toten. Ja, ich nenne die-
jenigen Mörder, Kriegsverbrecher, die Zivilisten, die Kin-
der bombardieren, die Unschuldige – zu Tausenden, auf 
grausame Weise – massakrieren, brutal ermorden. An 
vielen, ach so vielen Orten. Auf des Herrgotts wunderba-
rer Welt. Die, auf gar manche Weise, durch Menschen – 
allein durch Menschen – ward entstellt. 

Und, ja: Mörder sind Mörder. Sind Mörder. Und sie sind 
nicht weniger Mörder, wenn ihre Vorfahren ihrerseits ge-
mordet wurden. Jedenfalls find ich abscheulich, dass 
große Teile des deutsche Volkes Mörder beklatschen: 
damals die Mörder der Juden, heute die Zionisten, die Pa-
lästinenser morden. In Horden. In Schulen, in Kranken-
häusern, an all den Orten, zu denen man sie auf ihrer 
Flucht getrieben. 
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Zu solch Gräuel – und es sind nicht wenige, die von Ge-
nozid, von Völkermord sprechen – werd ich niemals 
schweigen: Schande über die Verbrecher, die Zivilisten, 
die Wehrlose, die Alte, Kranke und Kinder – wie seinerzeit 
in Hamburg und Dresden, an vielen anderen Orten unsere 
anglo-amerikanischen „Befreier“ solches verbrochen, 
denen wir dann auch noch in den A… gekrochen! -, 
Schande über die Verbrecher, die bereits nach wenigen 
Wochen Abertausende von Unschuldigen, geradezu im 
Blutrausch, zu Tode gebombt, bestialisch geschun-
den; der Name „Israel“ sei auf immer und ewig mit sol-
chen Gräueln, mit solch einer Schande verbunden! 

(Obiter Diktum für die, welche Sprache lieben: Vorange-
hend kein Anakoluth, sondern eine Sprachfigur, eine be-
wusste Konstruktion!) 

Mithin: Geschehe ihnen, solchen Verbrechern, was sie 
verdienen, was anderen sie angetan: Sic semper tyran-
nis;  ὡς ἀπόλοιτο καὶ ἄλλος, ὅτις τοιαῦτά γε ῥέζοι (Ho-
mer, Odyssee, erster Gesang: So soll jeder fallen, der sol-
che Taten begangen): 
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ICH   VERSICHERE   GOTT, 

DEM ALLMÄCHTIGEN, UND 

ALLEN      BRÜDERN     UND 

SCHWESTERN, DASS JENE 

GUTES UNTERLASSEN UND 

BÖSES  GETAN.  ICH VERSI- 

CHERE,  DASS  SIE GESÜN- 

DIGT:  IN  GEDANKEN.  IN 

WORTEN.   IN    WERKEN. 

ES IST IHRE  SCHULD, ES IST IHRE SCHULD, 

ES  IST  EINZIG  UND  ALLEIN   IHRE  ÜBER- 

GROßE SCHULD. UND  ICH  BEKENNE: ICH HA- 

BE NICHT GESCHWIEGEN: ZU DIESER IHRER 

SCHULD. 
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GLEICHWOHL BITTE  ICH 

DIE   SELIGE   JUNGFRAU 

MARIA,  ALLE  ENGEL UND 

HEILIGEN,            UND EUCH, 

MEINE BRÜ-                 DER UND 

SCHWESTERN,                      FÜR SIE 

ZU BETEN                                   BEI GOTT, 

UNSERM HERRN. 
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Die werten Leser mögen indes auch bedenken: Der Israel-
Palästina-Konflikt wurde inszeniert (wie der in der Ukra-
ine, wie fast jeder internationale Konflikt, weltweit) und 
wird von jenen Kräften im Hintergrund pro-moviert, die 
derzeit die endgültige Übernahme der Weltherrschaft be-
treiben – namentlich durch den (geplanten) Pandemie-
Vertrag  (mit globalen, allumfassenden diktatorischen 
Vollmachten für die WHO!) und, gleichermaßen, durch die 
Einführung der CBDC (des digitalen Zentralbank-Geldes), 
das ebenfalls die totale Kontrolle über die Menschen er-
möglicht. Weltweit.  

Um welche Kräfte es sich hierbei handelt, wird der inte-
ressierte und geneigte Leser fragen. 

Um diejenigen, die Geld und Macht verkörpern. 

Um den Digital-Finanziellen-Komplex. Um BlackRock, 
Vanguard und Co. 

Und wem gehört Vanguard (der Vermögensverwalter, 
dem seinerseits BlackRock sowie der Rest der großen 
Kapital-Sammelbecken gehören)? 

Ca. 100 Fonds. 

Wem indes gehören diese Fonds? 
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U.a. dem Rothschild-Clan, der Rockefeller Family, dem 
englischen Königshaus und anderen Dynastien (die alle 
zu nennen, würde hiesigen Rahmen sprengen). Mithin 
den üblichen Verdächtigen. 

Verschwörungstheorie? 

Oh nein, leider Gottes bittere Realität (ich habe in meinen 
Büchern darüber geschrieben, zur Genüge an-, auf- und 
ausgeführt!). 

Nur nebenbei bemerkt: „Böse Zungen“ (Tilman Knechtel: 
Die Rothschilds; 6. Auflage 4/2015; J.K.Fischer-Verlag, 
Gelnhausen/Roth, S.78-90) behaupten wie folgt: 

„Das K300 setzt sich aus Vertretern des Adels wie der Kö-
niginnen von England, der Niederlande, Dänemarks und al-
len wichtigen royalen Familien Europas zusammen. Nach 
dem Tod von Königin Viktoria schlossen sich diese Ge-
burtsadeligen, die über große Macht verfügen, mit dem Fi-
nanzadel, angeführt von den Rothschilds, der über unend-
lichen Reichtum herrschte, zusammen … [D]as K300 nennt 
sich ´The Olympians´ („Die Olympier“) … Ziele: 

´Eine Weltregierung und ein einheitliches, weltweites Geld-
system unter permanenter Kontrolle von nichtgewählten 
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blutsverwandten Oligarchen in der Form eines feudalen 
Systems aus dem Mittelalter. In dieser Eine-Welt-Entität 
wird die Bevölkerung durch Beschränkungen der Kinder 
pro Familie, Krankheiten, Kriege, Hungersnöte verkleinert 
werden, bis eine Milliarde Menschen, die der Herrscher-
klasse nützlich sind und in streng abgegrenzten Gebieten 
leben, als Weltbevölkerung übrigbleiben. Es wird keine Mit-
telklasse mehr geben, nur noch Diener und Herrscher … 
Das System wird wie ein Wohlfahrtsstaat funktionieren: 
Diejenigen, die der Weltregierung gehorsam und unterwür-
fig gehorchen, werden mit dem Nötigsten zum Leben ver-
sorgt´ … 

Der Illuminaten-Aussteiger John Todd berichtet von einer 
okkulten Ebene, die in der Befehlshierarchie über dem 
K300 steht. Die Rede ist vom Rat der 13, der Luzifer zu sei-
nem Gott erkoren hat und seine Befehle direkt von dem 
Tribunal der Rothschild-Familie bekommt. 

Der Rat der 13 setzt sich aus je einem Mitglied folgender 
Familien zusammen: 

Astor / Bundy / Collins [i.e. Rothschild] / DuPont / Freeman 
/ Kennedy / Li / Onassis / Reynolds / Rockefeller / Russell 
und van Duyn … 
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[Ü]ber die Pyramide auf der Ein-Dollar-Note: ´Der Schluss-
stein darüber, das Auge, ist Luzifer. Das Dreieck des 
Schlusssteins ist das Tribunal der Rothschild-Familie, die 
als die Heilige Familie bezeichnet wird. Sie führen die Illu-
minaten …“ 

Aperçu: Ernst Wolff – bei allem Respekt – beschreibt die 
Herrschaftsstrukturen bis zu BlackRock und Vanguard; die 
Strippenzieher dahinter bleiben im Dunkeln. Erhebt sich 
die Frage: Wie weit recht die kontrollierte Opposition? 

Deshalb: Lasst euch, liebe Leser, bei aller – berechtigten! 
– Empörung nicht ablenken vom tatsächlichen Ziel der 
Satanisten: dem, einen Weltenbrand zu entfachen, um 
ordo a(b) chao zu schaffen, um eine New World Order zu 
errichten. Eine Ordnung von Schwabs und seiner Konsor-
ten Gnaden, die Ordnung der Rothschild, Rockefeller und 
Co. Denen – ersteren wie letzteren – das Leben der Men-
schen schnurzpiepegal. Die vielmehr glauben (oder zu 
glauben behaupten), dass es zu viele Menschen, wohlge-
merkt: zu viele Gottes-Geschöpfe unter des Herrgotts 
Sonne gibt. Denn: Je weniger von ihnen, desto leichter 
sind sie zu beherrschen, desto besser können sie dienen. 
Als Sklaven. Auf vielfältigste Weise. Auf dass man Jimmy 
Savile weiterhin – nicht nur im englischen Königshause – 
als Vorbild preise. 
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Jedenfalls: Was einschlägig interessierte Kreise nicht al-
lein durch gentechnische Menschen- und Menschen-
Massenversuche (auch Impfungen genannt) bewerkstel-
ligen können, erledigen sie nunmehr im und durch den 
Krieg. Nach Altvorderen Art. Auf bewährte Weise.  Des-
halb, ihr Menschen, werdet endlich wach, seid schlau. 
Schauet hin. Genau. 

Und auch: Ihr Menschen aller Religionen, vereinigt euch. 
Zur Menschheits-Familie. Kämpft gegen Gates, Rockefel-
ler und Konsorten. Und gegen deren Adlaten. Die meist 
intellektuelle Schwachmaten. Sollen die selbst, gegen-
seitig, sich morden. Aber uns in Ruhe lassen. Sol-
len die einander hassen. Wir indes wollen lieben unsere 
Brüder, ob Juden, Christen, Muslime, Hindus, Buddhis-
ten. In Gottes, in des Herrgotts Namen: Sic sit et est – 
ἀμήν. Oder auch, so der Tanach: אָמֵן. 
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IN ZEITEN WIE DIESEN 
 
 
Als des Chronisten Pflicht, mehr noch: weil ich ein Mensch, der 
denkt und fühlt, der hofft und liebt, der weint und lacht, mithin 
aus gegebenem Anlass, erlaube ich mir anzumerken: 
  
In Zeiten, in denen Menschen wie Karnickel in ihren Ställen   
eingesperrt werden – wochenlang, monatelang, weltweit und vor 
allem: grundlos –, in Zeiten, in denen Menschen bestraft werden, 
wenn sie sich mit anderen Menschen treffen (und seien es ihre 
nächsten Verwandten) – was „social distancing“ genannt, auf 
dass ein jede Empathie aus unserer Herren Neuen Ordnung, der 
Ordnung ihrer Neuen Welt verbannt –, in Zeiten, in denen Men-
schen verhaftet, nicht selten misshandelt werden, weil sie die 
Verfassung ihres Staates in Händen halten, in Zeiten, in denen 
die Ordnungsmacht dumpf prügelt, weil sie offensichtlich den 
Verstand und namentlich jede Menschlichkeit verloren hat, in 
Zeiten, in denen Menschen in Heimen krepieren, weil ihre Pfle-
ger sich aus aus dem Staub machen, in Zeiten, in denen tatsäch-
lich Kranke sterben, weil sie sich nicht mehr in eine Klinik wa-
gen oder dort abgewiesen werden, da man derer harrt, die wegen 
Husten – im Neusprech „Corona“ genannt – in die Tempel un-
serer Moderne kommen, wo gleichwohl herrscht der neue alte 
Unverstand (und alles Warten bleibt vergebens: Ja wo sind sie 
denn, die Millionen von Toten, wo sind sie nur geblieben, sie, 
über die so viel ward geschrieben – im Voraus, im Nachhinein 
ward nur geschwiegen), in Zeiten, in denen Ärzte Schnupfen-
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Kranke zu Tode behandeln – wohlgemerkt: aus Feigheit, sich 
dem Diktat ihrer Vor-gesetzten zu wider-setzen, es sei denn, sie 
hätten gänzlich verloren ihren Verstand, wären nun völlig hirn-
verbrannt –, in Zeiten, in denen in (fast) jedem Land dieser Erde 
Zehntausende von Firmen insolvent und Millionen von Existen-
zen zerstört werden, in Zeiten, in denen unzählige Menschen 
verhungern oder aus sonstigen – nota bene: willkürlich, in dolo-
ser Absicht provozierten – Gründen, mithin grundlos zu Grunde 
gehen – was nachträglich Kollateralschaden genannt, weil sol-
ches von den Strippenziehern im Hintergrund gewollt, da sie 
selbst exkulpiert, wenn ein Virus, tatsächlich, verantwortlich 
sein sollt –, in Zeiten, in denen wir, die Menschen dieser Erde, 
wieder einen Maulkorb als Zeichen der Unterwerfung, d.h. den 
„Mund-Schutz“ als Kainsmal des modernen Sklaven tragen (sol-
len), in Zeiten, in denen die Mehrzahl der Intellektuellen und der 
überwiegende Teil der Juristen und Mediziner feig zu all diesen 
Untaten schweigt, obwohl sie das Unrecht kennen, imstande 
sind, es zu benennen, in Zeiten, in denen man die Gesichter einer 
Merkel, eines Spahn und eines Söder, eines Drosten, auch eines 
Viehdoktors mit Namen Wieler (Visagen hätt´ ich gern geschrie-
ben, aber so darf man deren Konterfei nicht nennen) nicht mehr 
sehen kann, nicht mehr zu ertragen vermag – ja, es ist wichtig, 
dass die Menschen deren und andrer Namen kennen, sie nennen, 
weil der Namen Träger zur Verantwortung zu ziehen sind, wenn 
auch nicht, wie manche fordern, zu hängen –, in Zeiten, in denen 
Menschen nicht mehr wie Menschen, sondern schlechter als 
Hunde behandelt werden, schlimmer als das Vieh im Stall, in 
solchen Zeiten bleibt mir, der ich, zwar voller Trauer und Zorn, 
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dennoch hoffe, dass alles sich zum Bessren wende, wenden 
könnte – weil die Machenschaften derer, die für all dies Elend 
die Verantwortung tragen, immer mehr ans Licht der Öffentlich-
keit kommen, im Bewusstsein der Menschen werden präsent 
und diese, die Menschen, zu wehren sich wagen –, in solchen 
Zeiten, in Zeiten wie diesen bleibt mir, als des Chronisten 
Pflicht, nur, anzumerken, bleibt mir, als Mensch, nur, aufzufor-
dern, zu beschwören: 
 
Wachet auf, ihr Menschen dieser Erde, stehet auf und wehrt euch. 
Und wisset, wo immer ihr seid, all überall auf dieser wunderba-
ren Welt, auch wenn eine Kreatur wie Gates – Ausgeburt des 
Bösen, Galionsfigur derer, die sieben Milliarden Menschen imp-
fen und eliminieren wollen – euch, noch, gefangen, in Geiselhaft 
hält: 
 

„Die Gedanken sind frei, 
wer kann sie erraten, 

sie fliehen vorbei 
wie nächtliche Schatten. 

Kein Mensch kann sie wissen, 
kein Jäger erschießen, 

es bleibet dabei: 
die Gedanken sind frei ... 

 
Und sperrt man mich ein 

im finsteren Kerker, 
das alles sind ... 
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vergebliche Werke; 
denn meine Gedanken 
...reißen die Schranken 
und Mauern entzwei: 

Die Gedanken sind frei.“ 
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PLÖTZLICH UND  
UNERWARTET 

(an Hugo Ball) 

 
 
Plötzlich und unerwartet  
Sterben wir, 
Wir sterben alle Tage. 
 
Planvoll, akribisch  
Morden sie, 
Sie morden alle Tage. 
 
Sie morden alle Tage,  
Auf dass keiner frage, 
Warum so viele sterben,  
Auf dass keiner wage, 
Nicht mehr zu sterben, 
Plötzlich und unerwartet, 
Alle Tage. 
 
Seitdem sie spritzen. 
Wegen „Corona“. 
Angeblich. 
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TROTZ ALLEDEM 

GEDICHTE 
   

EIN FLORILEGIUM 
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Seneca, ep. 58, 22-23:  
 
„Nemo nostrum idem est in senectute, qui fuit  
iuvenis; nemo nostrum est idem mane, 
qui fuit pridie.  
Corpora nostra rapiuntur fluminum more.  
Quicquid vides, currit cum tempore.   
Nihil ex iis, quae videmus, manet.  
Ego ipse, dum loquor mutari ista, mutatus sum.  
Hoc est, quod ait Heraclitus: ´In idem flumen  
bis descendimus et non descendimus.´” 
 
Ergo (sic ego poeta): Ne bis in idem flumen. 
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Aphorismen, Gedichte, Sentenzen 
–  Synthese menschlicher Erfahrungen, Ge-
danken und Gefühle; letzter Ring einer lan-
gen Kette; Ganzes aus kleinsten Teilen. 

Amen eines Lebens 



( 
Ich erspare 

 
  

 S      
 
) 
 

 [Monat des 
 

 
Aphorismen, Gedichte, Sentenzen:  

Nicht  die ganze Wahrheit, indes mehr als 
die Wirklichkeit. Komprimierte Einsichten, 
eher erahnt als gedacht. Worte, in Sinn ge-
taucht. Pars pro toto. Gleichwohl Eventua-
litäten, Zufälligkeiten. Suchend, viel-

leicht auch findend. Gedanken auf dem Weg 
nach Hause. Fragmente, die sich als Ganzes 
gerieren. Im Zweifel nur eine Idee: Zum 

Menschsein und dazu, was den Menschen aus-
macht. 
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Auf- 
forderung. 

 Zum Nach- 
 denken 

 
Ihr Schüler, glaubt nicht euren Lehrern. 

Ihr Studenten, glaubt nicht an das, was euch eure 
 Professoren lehren. 

 
  Bedenkt, wer sie bezahlt. 
 Bedenkt,  wessen Inter- 
 essen   sie   vertreten. 
Und  fragt euch, ob sie 
das,  was  sie  euch  er- 

 zählen,  selber   glauben. 
 

Oder ob sie           es           nur  glauben 
      wollen oder zu                               glauben vorgeben,   

   weil es ihrem                                                        Vorteil dient. 
 

In memoriam Dr. phil. Irmgard Maria Huthmacher (geb. 
Piske),  Philosophin,  Germanistin,  Theologin,  Mitglied der 
Akademie  der  Wissenschaften.  Zu  früh verstorben.   Wor-
den.  Vor ihrer Zeit. Will  meinen:  Ermordet. Von den Herr- 
                         schenden und  ihren  Bütteln. 
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Den Irrenden und Wirrenden gewidmet, die 

scheitern, ihrem Bemühen zum Trotz. 
 

Nicht schicksalsgewollt, sondern durch an-
derer Menschen Hand, nicht zwangsläufig, 
sondern deshalb, weil Menschen Menschen, 
wissentlich und willentlich, Unsägliches 

antun. 
 

Gewidmet insbesondere meiner ermordeten 
Frau, die ihr Leben geben musste, um ein 

Fanal zu setzen: gegen die Dummheit und Un-
menschlichkeit derer, welche die Wahrheit 
für sich beanspruchen – einzig und allein 
deshalb, weil sie diese kaufen können. 
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 Dies irae 
 Dies illa 

 
 Wenn 

 Von Allen 
 Menschen 

 Auf Der Welt 
 Dermaleinst Die 
 Maske Fällt Dann 
 Seh Ich Angst Und 

  Kummer  Und  Auch 
   Schmach Dass Sie Ge- 
  tragen All Die Tag Die 

   Das Leben Ihnen Aufgege- 
   ben So Klaglos All Ihr Un- 
   Gemach Wie Gespenster Die 

   Kaum Geboren Schon Verloren 
    Nur Harren Dass Der Tod Erlö- 

     sung Gibt In Diesem Schlecht Ge- 
      spielten Stück Das Man Das Leben Nennt 
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Und Wenn 
Die Ganze Welt 
Dann Brennt Und 

 Dies Irae Dies Illa Sol- 
  vet   Saeclum  In   Favilla 

 Dann Hoff Ich Dass Der 
 Herrgott  Ihnen   Gnade 
 Schenkt In Jenem Trauer- 
 Spiel Das Man Genannt Der 

Welten Lauf Gnade Gnade Gnad 
Zuhauf 
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Für Das 
 Was Sie Verbro- 

chen Kaum Aus Dem 
 Mutterleib Gekrochen Aus 

 Dummheit Feigheit Hass Und 
 Neid  Was Sie Getan Für Gut 

  Und Geld Auf Dieser So Erbärmlich 
  Welt 
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Das Böse sind wir. Wir selbst. Wir allein. Und solange wir 
dies nicht erkennen, insofern und insoweit wir hierfür nicht 
die Verantwortung übernehmen, nutzt es nicht, das Böse 
auf Andere zu projizieren. Es wird uns einholen. Überall. 
Zu jeder Zeit. 
 
Mithin: Unrecht geschieht nicht durch göttliche Fügung, 
sondern durch der Menschen Hand. Die, welche scheitern, 
scheitern selten aus eigener Schuld, vielmehr an Armut 
und Not, an Lüge und Unterdrückung. 
 
Mehr noch: Im Mensch-Sein ist ebenso Gut-Sein wie 
Böse-Sein angelegt und möglich; welcher Teil sich entwi-
ckelt, hängt wesentlich von unseren Seins-Bedingungen 
ab. Diese sind Ausdruck des je eigenen Lebens, in das wir 
geworfen werden und dessen Umstände wir nicht (allein) 
bestimmen können. Deshalb sind wir sowohl zum Guten 
wie zum Bösen fähig und, entsprechende Umstände vo-
rausgesetzt, auch willens. 
 
Folglich ist das Böse keine ontologische Wesenheit, nicht 
im Mensch-Sein an und für sich begründet. Vielmehr ent-
steht es auf Grundlage dessen, was Menschen anderen 
Menschen antun – das Böse des Einzelnen ist sozusagen 
das Spiegelbild des kollektiven Bösen. 
 
„Deshalb träume ich den Traum von einer etwas gerech-
teren, ein wenig besseren Welt. Bekanntlich indes heißt 
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οὐτοπία Nicht-Ort. Dennoch: Utopien haben immer auch 
eine Vorbildfunktion, sie sind das Konglomerat unsere 
Hoffnungen, Wünsche und Sehnsüchte. Solange wir noch 
eine Utopie haben, werden wir nicht an der Dystopie, d.h. 
an der Anti-Utopie, will meinen an der Realität zerbrechen“, 
so der Alte Mann zum Kleinen Fuchs. In meinem lyrisch-
philosophischen Traktat: „Der Kleine Fuchs. Und der alte 
Mann“. 
 
Der Kleine Fuchs antwortet: „Ich glaube, Du wolltest mir 
sagen, dass wir alle nur als Entwurf unserer selbst und un-
seres Selbst geboren werden. Zunächst nicht mehr sind 
als ein Traum – der Mensch, ein Traum, was könnte sein, 
was möglich wär. Nur ein Vielleicht, nicht weniger, nicht 
mehr.“ 
 
Denn Mensch und Welt, so jedenfalls Bloch, sind nicht fer-
tig, nicht abgeschlossen, vielmehr streben sie nach einer 
in ihnen zwar angelegten, aber noch nicht „herausgekom-
menen“ Verwirklichung. In diesem Sinne ist die „konkrete 
Utopie“ Blochs die Hoffnung des Menschen auf den „auf-
rechten Gang“. 
 
Und in diesem Sinne bestimmt das Bewusstsein des Men-
schen sein Sein. Und, vice versa, sein Sein sein Bewusst-
sein. Kein Topos, eher circulus vitiosus, ὕστερον πρότερον 
(Hysteron-Proteron), ein Teufelskreis. Grundlage des 
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menschlichen Lebens und allen Seins. Nicht erst seit Marx 
und der Quantenphysik.   
 
Deshalb: Allein von der Hoffnung leben wir, mit der Hoff-
nung leben wir, durch die Hoffnung leben wir. So also le-
ben wir das Prinzip Hoffnung. Trotz der Absurdität unseres 
Seins. Wie Σίσυφος. Jener Sisyphos, der θάνατος überlis-
tete und von eben diesem Thanatos bestraft wurde. Mit 
Sinnlosigkeit. Sisyphos, dem allenfalls ein Herakles helfen 
könnte, der die Macht eines Zeus hätte. Oder die des 
christlichen Gottes. Doch der, letzterer, ist stumm. Und ta-
tenlos. Angesichts des Elends in der Welt. 
 
Folglich mäandern wir zwischen dem „Prinzip Hoff-
nung“ und der „Philosophie des Absurden“, zwischen einer 
„konkreter Utopie“ der Zuversicht und dem Aberwitzigen, 
dem Befremdenden und Befremdlichen, dem abstrusen 
menschlichen Elend, welchem kein Sinn abzugewinnen, 
dem Leid in der Welt, das weder zu verstehen noch zu er-
klären ist. 
 
„Dichter“ fassen diese Conditio humana in Verse. Seit 
jeher. Heutzutage wie vormals und ehedem. 
 
Warum jedoch Verse, Gedichte? Weil Lyrik ein hohes Maß 
an sprachlicher Verknappung und inhaltlicher Pointierung, 
an semantischer Prägnanz und thematischer Fokussie-
rung ermöglicht. 
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Auf Inhalte, die sich wie Perlen einer Kette durch das Le-
ben der Menschen ziehen: Sterben und Tod, Gut und Böse, 
Recht und Gerechtigkeit, Staat und Gesellschaft, Macht 
und Ohnmacht; nicht zuletzt Liebe, Sehnsucht, Leiden-
schaft. 
 
Allesamt Sujets ebenso individueller menschlicher Exis-
tenz wie kollektiven Seins, gleichermaßen Ausdruck einer 
ontogenetischer Beziehung von „Sein und Zeit“ wie der so-
zio-kulturellen Prägung des je Einzelnen. 
 
Warum also Gedichte? Weil deren sprachliche Minimie-
rung ein hohes Maß an emotionaler Verdichtung möglich 
macht – dadurch werden Inhalte nachvollziehbar, die auf 
bloßer Verstandes-Ebene oft kaum zu erschließen sind. 
 
Vulgo: Was nützten Erkenntnisse, wenn sie nicht unser 
Herz berührten? Wie könnten wir etwas verändern, wenn 
wir nicht die Seele der Menschen erreichten? 
 
So also sind „Gedanken, Aphorismen, Gedichte“ die Syn-
these menschlicher Erfahrungen, Gedanken und Gefühle, 
der letzter Ring in einer langen Kette, ein Ganzes aus 
kleinsten Teilen, mehr noch: das Amen eines Lebens. 
 
Nicht die ganze Wahrheit, indes mehr als die Wirklichkeit. 
Komprimierte Einsichten, eher erahnt als gedacht. Und 
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schon gar nicht er-dacht. Worte, in Sinn getaucht. Pars pro 
toto. Gleichwohl Eventualitäten, Zufälligkeiten. Suchend, 
vielleicht, bisweilen auch findend. Gedanken auf dem Weg 
nach Zuhause. Fragmente, die sich als Ganzes gerieren. 
Im Zweifel nur eine Idee: Zum Mensch-Sein und dazu, was 
den Menschen ausmacht. 
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Warum ich schreibe 
 
Damit ich leben kann. 
Damit ich überleben kann. 
Damit ich das Leben, das mir widerfährt, ertragen kann.  HOFFNUNG 
Damit meine Gedanken mich nicht erschlagen. 
Damit meine Gefühle mich nicht erdrücken. 
Damit mein Hass mich nicht zerbricht. 
Damit die Angst mich nicht erstickt. 
Damit ich Dich lieben kann. 
Darum schreibe ich. 
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Ich 
 will nicht 

 euer Hofnarr 
 sein 

 
 Als 

 mich 
 schaute 

 die Verzweiflung 
 dann aus jedem Winkel 

 meiner Seele an, war ich, obwohl 
 ich trug, wie all die andern auch, das 

 Narrenkleid, weiterhin nicht mehr bereit, zu 
 künden meinen  Herrn – die nicht  Gott  als Herrn 

 mir aufgegeben,  die aufgezwungen mir das Leben –, 
 wie wunderbar, wie lustig gar das Leben und ich der 

Herren Hofnarr sei, deshalb sei, ohnehin, alles andere 
 dann  einerlei.  Nein.  Nein.  Und  nochmals nein. So 

riss ich mir vom Leib das Narrenkleid und sagte 
meinen  Oberen:  Es  kann nicht  sein, dass ich, 

 während ich ganz heimlich wein, für euch,   
gleichwohl,  den Affen gebe, dabei 

  nichts höre, auch  nichts se- 
he und  nichts rede. 

 
Macht euren Affen selbst, macht ihn nur für euch  
allein. Ich werd in Zukunft aufrecht gehen.  Nur  

so kann ich ich, kann Mensch ich sein. 
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FREIHEIT, DIE ICH MEINE 
 
 
Die Freiheit wohnt  
an vielen Orten, 
an Etsch und Belt, 
am Don, am Rhein. 
 
Die Freiheit schläft  
In der Menschen Kälte 
und erwacht  
im Sommersonnenschein.  
 
Sie haust im Zelt,  
in einer Hütte und  
in eines Schiffs Kajüte, 
sie wohnt im Schloss, 
dort, meist, allein.  
 
Indes:  
 
Damit Freiheit erwacht 
In all ihrer Pracht 
Musst Du um sie werben 
Notfalls gar für sie sterben. 
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Nur so wirst frei du werden,  
nur so kannst frei Du sein. 
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Sperrt man sie ein,  

verliert sie jeglich Pracht 
 
 

Es war einmal 
Ein gar bunt Ding, 

Und nein, 
Es war kein Schmetterling, 

Die Freiheit war´s, 
Vielfarbig schillernd, 

Geheimnis- und verheißungsvoll. 
 

Und toll vor Freude 
Die Menschen sprachen: 

Wie wundervoll, 
Das bunte Ding, 
Welch Pracht, 

Geradeso, als wärs ein Schmetterling. 
 

Und fliegen konnt es auch, 
Das bunte Ding, 

Gar besser als ein Schmetterling. 
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Jedoch: Als man es fing, 

Das bunte Ding, 
Verlor es schnell 

All seine bunte Pracht. 
 

Weil die Menschen nicht bedacht, 
Dass Freiheit nur in Freiheit 

Frei sein kann –  
 

Sperrt man sie ein, 
Verliert sie ihre Pracht 
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Politisch 
Lied, gar garstig 

Lied 
 

Kunst 
muss Hoffnungen 

und Wünsche, muss Sehnsüchte 
und Ängste ausdrücken, muss mit der 

Kettensäge die Verzweiflung des Geistes, mit 
dem Strich des Pinsels die Narben der 

Seele zum Ausdruck 
bringen. 

 
Wie 

also könnte 
der Künstler sein, 

der nie Zweifel und Ver- 
zweiflung gespürt 

hat? 
 

Wie 
sollte Kunst 
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entstehen ohne 
Leid? 

 
Wieviel 

Leid jedoch 
kann der Künstler, kann 

der Mensch  schlechthin ertragen? 
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ARMUT UND 
REICHTUM 

 

GELD UND 
GIER 
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Rechtsradikal 
Oder 
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 Not 
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 Von 
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„Das ist das Verdammte 
An den kleinen Ver- 

hältnissen, dass sie die 
Seele klein machen.“ 
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GUT UND BÖSE 
 

RECHT UND 
GERECHTIGKEIT 
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 [Monat des 
 

Der Fluch 
Der bösen Tat 

 
 

Das 
Gute 

So 
Viel 

Jeden- 
falls 
Steht 
Fest 

Ist 
Stets 

Das 
Böse 
Das 
Man 

Lässt 
 

Und 
Auch 

So 
Die 

Moral 
Gibt 
Es 

Nichts 
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 [Monat des 
 

Gutes 
Außer 

Man 
Tut 
Es 

 
Jedoch 

 
Wir 

Wissen 
Nicht 

Wie 
Eben 

Dieses 
Böse 
Einst 

In 
Die 

Welt 
Gekommen 

Ist 
 

War 
Es 

Der 
Wille 

Gottes 
 

Des 
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 [Monat des 
 

Schicksals 
Fluch 

 
Nein 

 
Sicher 

Ist 
 

Der 
Menschen 

Tat 
Aus 

Freien 
Stücken 
Ursach´ 

Und 
Anlass 
Alles 
Bösen 

Ist 
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Similia similibus 
Non curantur 

 
 

Wie 
Feuer 
Nicht 
Durch 
Feuer 

So 
Lässt 
Sich 
Das 

Böse 
Nicht 
Durch 

Das 
Böse 

Löschen 
Entzündet 

Sich 
Vielmehr 

Am 
Bösen 
Stets 
Aufs 
Neu 
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 [Monat des 
 

Schöpfungsakt 
 
 

Nur 
Dadurch 

Dass 
Wir 
Das 

Gute 
Tun 

Kommt 
Es 
In 

Die 
Welt 

 
An 

Und 
Für 
Sich 

Existiert 
Es 

Nicht 
 

Genau 
So 

Wenig 
Wie 



( 
Ich erspare 

 
  

 S      
 
) 
 

 [Monat des 
 

Das 
Böse 
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Der Wille zählt 
 
 

Böse 
Absicht 

Wird 
Sich 

Nicht 
Zum 

Guten 
Wenden 

 
Was 
Gut 

Gemeint 
Indes 
Kann 

Werden 
Böse 

Tat 
 

Drum 
Zählt 

Die 
Absicht 

 
Nicht 
Was 
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Draus 
Geworden 

 
Und 
Um 

Der 
Menschen 

Wollen 
Nicht 

Um 
Deren 

Wollen 
Folgen 
Sollt 

Ihr 
Euch 

Deshalb 
Sorgen 
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Zuständigkeiten 
 

Gott 
Ist 

Für 
Das 

Gute 
Zuständig 

 
Dieses 

Hat 
Er 
In 

Den 
Weiten 

Des 
Universums 

Oft 
Unauffindbar 

Verborgen 
 

Für 
Das 

Böse 
Indes 
Trägt 
Allein 
Seine 
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 [Monat des 
 

Misslungene 
Schöpfung 

Der 
Mensch 

Die 
Verantwortung 
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 [Monat des 
 

Self-fulfilling 
Prophecy 

 
 

Glaub 
An 

Das 
Böse 

 
Es 

Wird 
Geschehen 

 
Glaub 

An 
Das 

Gute 
 

Es 
Wird 
Dir 

Wider- 
fahren 

 
Glaub 

An 
Dich 

Selbst 
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Nur 
So 

Kannst 
Du 

Mensch 
Werden 
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Gnade Gott 
 
 

Gnade 
Denen 

Die 
Nicht 
Von 
Der 

Mächtigen 
Gnaden 

 
Gnade 
Denen 

Die 
Mensch 

Geworden 
Von 

Gottes 
Gnaden 
Gottes 

Ebenbild 
Sind 



( 
Ich erspare 

 
  

 S      
 
) 
 

 [Monat des 
 

Paradoxon 
 
 

Man 
Hat 
Dich 

Getötet 
 

Aber 
Die 

Gerechtigkeit 
Nicht 

 
Man 

Kann 
Mich 

Töten 
 

Aber 
Die 

Gerechtigkeit 
Nicht 

 
Man 

Kann 
Alle 

Menschen 
Töten 
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Dann 

Bleibt 
Keiner 

Der 
Die 

Gerechtigkeit 
Tötet 
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 [Monat des 
 

Richter und 
Gerechtigkeit 

 
 

Es 
Ist 

Leichter 
Eine 

Nadel 
Im 

Heuhaufen 
Zu 

Finden 
Als 

Einen 
Gerechten 

Richter 
 

Denn 
Diese 

Urteilen 
Nach 
Dem 

Recht 
 

Nicht 
Nach 

Gerechtigkeit 
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Was 
Aber 

Haben 
Recht 

Und 
Gerechtigkeit 

Gemein 
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Warten 
Auf Godot 

 
 

Ich 
Warte 

 
Auf 

Gerechtigkeit 
 

Darüber 
Bin 
Ich 
Alt 

Geworden 
 

Wie 
Viele 
Vor 
Mir 

 
Und 

Viele 
Nach 

Mir 
 

Warten 
Werden 
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Auf 

Gerechtigkeit 
 

Und 
Alt 

Werden 
 

Werden 

 
 

 
 
 
 
 
 



( 
Ich erspare 

 
  

 S      
 
) 
 

 [Monat des 
 

Recht 
Und Unrecht 

 
 

Recht 
Ändert 

Sich 
 

Im 
Gegensatz 

Zu 
Un- 

Recht 
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Gerechtigkeit 
Im Himmel 

 
 

Das 
Recht 

Gehört 
Ins 

Gericht 
 

Und 
Gerechtigkeit 

In 
Den 

Himmel 
 

Jedoch 
 

Bisher 
Habe 

Ich 
Weder 

Den 
Himmel 
Noch 

Gerechtigkeit 
Gefunden 
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NOCH EINIGE 
 

 GEDANKEN ZU 
 GESELLSCHAFT 

 

STAAT UND 
 

POLITIK 
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Politisch Lied 
Gar garstig Lied 

 
 

 Kunst 
Muss 

Hoffnungen 
Und 

Wünsche 
Muss 
Sehn- 

Süchte 
Und 

Ängste 
Ausdrücken 

Muss 
Mit 
Der 

Ketten- 
Säge 

Die 
Ver- 

Zweiflung 
Des 

Geistes 
Mit 
Dem 

Strich 
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Des 
Pinsels 

Die 
Narben 

Der 
Seele 

Zum 
Ausdruck 
Bringen 

 
Wie 

Also 
Könnte 

Der 
Künstler 

Sein 
Der 
Nie 

Zweifel 
Und 
Ver- 

Zweiflung 
Gespürt 

Hat 
 

Wie 
Sollte 
Kunst 

Entstehen 
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Ohne 
Leid 

 
Wie 
Viel 
Leid 

Indes 
Kann 
Der 

Künstler 
Kann 
Der 

Mensch 
Schlechthin 

Ertragen 
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Die Niederungen 
Des Alltags 

 
 

Der 
Mensch 
Stirbt 
Nicht 

 
Einfach 

So 
 

Er 
Fällt 

 
Wie 
Ein 

Soldat 
 

Im 
Kampf 

 
Gegen 

Die 
Niederungen 

Des 
Alltags 
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Vereinigung der 
Widersprüche 

 
 

In 
Dir 
Oh 

Mensch 
Ist 

Alles 
 

Die 
Liebe 
Und 
Der 

Hass 
Das 

Gute 
Und 
Das 

Böse 
Stärke 

Und 
Schwäche 

Feigheit 
Und 
Mut 

Ehrlichkeit 
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Und 
Lüge 

 
Mach 
Etwas 

Daraus 
 

Einen 
Menschen 
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 [Monat des 
 

Der Staat 
Hat die Macht 

 
 

Der 
Staat 

Schafft 
Gesetze 

 
Zu 

Eurem 
Schutz 

 
Der 

Staat 
Errichtet 

Gefängnisse 
 

Zu 
Eurer 

Sicherheit 
 

Der 
Staat 
Baut 

Schulen 
 

Damit 
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Ihr 
Was 

Rechtes 
Lernt 

 
Natürlich 

In 
Seinem 

Des 
Staates 

Sinne 
 

Der 
Staat 

Schützt 
Das 

Eigentum 
 

Damit 
Man 

Euch 
Nicht 

Bestehle 
 

Der 
Staat 
Lehrt 
Euch 

Zu 
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 [Monat des 
 

Töten 
 

Damit 
Ihr 
Ihn 
Den 

Staat 
Der 

Euch 
So 

Viel 
Gutes 

Tut 
Verteidigen 

Könnt 
 

Indes 
 

Nach 
All 

Diesen 
Wohl- 
Taten 
Seid 
Ihr 

Dumm 
Wie 

Zuvor 
Reicher 
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Seid 
Ihr 

Auch 
Nicht 

Geworden 
 

Und 
Niemand 

Hat 
Euch 

Gelehrt 
Wie 
Ihr 

Euch 
Gegen 

Den 
Staat 

Schützen 
Könnt 
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 [Monat des 
 

Gewaltenteilung 
 
 

Von 
Gewalten- 

Teilung 
Spricht 

Man 
wenn 
Der 

Staat 
Dem 

Volke 
Mitteilt 

Wer 
Wann 

Wie 
Welche 
Gewalt 
Gegen 

Das 
Volk 

Ausübt 
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Heiliger Krieg 
Gegen den Neo- 

Liberalismus 
 
 

Prasser 
Prächtig 

Meineidige 
Mächtig 

Betrüger 
Und 

Räuber 
All- 

überall 
In 

Ehren 
 

Euer 
Kapital 
Möge 
Sich 

Mehren 
Durch 

Hunger 
Krieg 
Und 
Tod 
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Doch 
Auch 

Eurer 
Mütter 
Kinder 
Treffe 

Die 
Not 
Die 
Ihr 

Über 
Andere 

Gebracht 
 

Sie 
Möge 
Euch 
Heim- 

Suchen 
Alt- 

testamentarisch 
Gedacht 

Jeden 
Tag 
Und 
Jede 

Nacht 
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 [Monat des 
 

Staatsräson 
Und Vaterland 

 
 

Wenn 
Der 

Staat 
Tötet 
Nennt 

Er 
Dies 

Staats- 
Räson 

 
Wenn 
Der 

Staat 
Seine 

Bürger 
Töten 
Lasst 
Nennt 

Er 
Dies 

Krieg 
 

Und 
Er 
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Selbst 
Nennt 

Sich 
Dann 
Nicht 
Mehr 
Staat 

Sondern 
Vaterland 
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Der Stoff 
Aus dem Staaten 
Gemacht werden 

 
 

Das 
Volk 

 
Der 

Stoff 
Aus 
Dem 
Die 

Herr- 
Schenden 

Nach 
Ihren 

Normen 
Jeden 
Staat 

Bilden 
Und 

Formen 
 

Deshalb 
Volk 

Sei 
Hart 
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Und 
Spröde 

 
Damit 
Man 
Dich 

Nicht 
Zu 

Der 
Herren 
Nutzen 
Forme 

Und 
Knete 
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Alter Wein 
In neuen 

Schläuchen 
 
 

Im 
Staate 

Überwiegen 
Macht- 

Erhalter 
 

Was 
Fehlt 
Indes 
Sind 
Die 

Gestalter 
 

Was 
Aber 

Sollten 
Die 

Gestalten 
 

Der 
Herrschaft 

Inhalte 
Des 
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 [Monat des 
 

Staates 
Regeln 

Sind 
Längst 

Klar 
 

Und 
So 

Ver- 
Kaufen 

Sie 
Die 

Gestalter 
Genauso 

Wie 
Die 

Macht- 
Erhalter 

Nur 
Alten 
Wein 

In 
Neuen 

Schläuchen 
 

Traurig 
Aber 
Wahr 
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 [Monat des 
 

Freedom and 
Democracy 

 
 

Verrat 
An 

Allen 
Demo- 

Kratischen 
Prinzipien 

 
Und 
Nur 
Die 

Whistle- 
Blower 
Sitzen 

Im 
Gefängnis 

 
Oder 

Im 
Moskauer 

Exil 
 

Folter 
 

Und 
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 [Monat des 
 

Die 
Mehrheit 

Der 
US- 

Amerikaner 
Hält 
Dies 
Für 

Gerecht- 
Fertigt 

 
Völker- 

Mord 
 

In 
Deutschen 

Bomben- 
Nächten 

 
In 

Vietnam 
 

Und 
In 

Un- 
zähligen 
Anderen 
Kriegen 

Hernach 
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 [Monat des 
 

 
Selbst- 

verständlich 
Im 

Namen 
Der 

Freiheit 
 

Auf 
Diese 

Freiheit 
Genannt 

Pax 
Americana 

Pfeife 
Ich 
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Wider den Krieg. 
Und gegen das 

Vergessen 
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DIE 

DEUTSCHE 

TODESFUGE       

 
Ich   

denk   

an  die 

Rheinwiesen- 

Lager, Kamerad,  in   

deren  unmittelbarer   

Nähe  ich  aufgewachsen 

bin, Kamerad, wo  Deutsche, 

nicht  nur  kriegsgefangene  Sol- 

daten, auch  junge Burschen,  noch   

halbe  Kinder,  gleichermaßen  Frauen 

und  alte  Männer, verreckt  sind, Kamerad, 

zu  Tausenden,  Kamerad, zu  Zehntausenden, 

Kamerad, zu  Hunderttausenden,   

Kamerad, von  mehr als   

einer  Million  spricht 

man, Kamerad. 
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In    

nur   

einigen,  in 

 einigen  wenigen   

Monaten,  Kamerad, 

von  April  bis  September, 

Kamerad,  1945,  als  der  Krieg 

  schon  zu  Ende  war,  Kamerad, in 

  Lagern,  die  unsere   Befreier  errichtet 

 hatten, Kamerad,  wo  es  nicht einmal  Zelte   

gab,  Kamerad,  geschweige   denn   feste  Unter- 

künfte,  Kamerad,  wo  die  Gefangenen  sich  wie  

Schwei- 

ne   im   Schlamm   suhlten,  Kamerad,  weil  sie  keiner- 

lei  Schutz  hatten, Kamerad,  gegen  Kälte  und  Hitze, 

gegen  Schnee  und  Regen,   auch  nicht  gegen  die 

  sommerglühende  Sonne,  Kamerad,  wo  sie  sich 

 in  den  Boden  eingruben.,  Kamerad,  mit  blo- 
ßen  Händen,  Kamerad,  wie  Tiere  in  ihren   
Bau,  Kamerad,  wo  Bulldozer  der  Befrei- 

er  sie  überrollten,  Kamerad, und  sie 
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  in  ihren  Löchern  platt walzten, 

Kamerad,  platt, wie  eine   

Flunder,  Kamerad. 

 

 

Wo   

sie  aufs 

freie  Feld  schis- 

sen.  Kamerad,  oder 

entkräftet  in  ihre  Hosen, 

Kamerad,  es  sein  denn,  sie 

hatten  das  Pech  oder  auch  Glück, 

Kamerad,  auf einem   Donnerbalken  ihr   

Geschäft  verrichten  zu  können,  Kamerad, 

und  dabei  in  die  Grube  aus  Scheiße  und  Pisse 

zu  fallen,  Kamerad,  aus  d er  sie  sich  nicht   

mehr befreien   konnten,  Kamerad,  oft- 

mals  wohl  auch  nicht  mehr  befrei- 

en   wollten,  Kamerad, weil  der   

Tod   ihnen  Erlösung   

schien,  Kamerad. 

 

Ich   
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 [Monat des 
 

denk  an 

  die  Rheinwie- 

sen-Lager,  Kamerad, wo   

der  Tod  kein  Meister  aus 

   Deutschland  war, Kame- 

rad,  sondern  der 

  aus   Amerika. 

 

Ich   

denk   

an  die   

Rheinwiesen- 

Lager,  Kamerad, 

wo  die  Gefangenen   

in   der  Hölle  hausten, 

Kamerad, wo  sie  tagelang   

nichts  zu  fressen  hatten, Kame- 

rad,  auch  nichts  zu  trinken,  Kamerad, 

wo  sie  vor  Durst  wahnsinnig  wurden, 

Kamerad,  es  sei  denn,  Kamerad, 

sie  soffen  Wasser  aus  den  un- 

zähligen  Pfützen,  Kamerad, 

und  verreckten  dann   
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an  Seuchen, 

Kamerad. 

 

 

Ich   

erzähl   

von  den   

Rheinwiesen- 

Lagern,  Kamerad, 

wo  Alte  und  Junge,    

Kamerad.   Frauen  und   

Kinder,  Kamerad,  hinter   

Stacheldraht  durch  die  Rhein- 

Auen  krochen,  Kamerad, und  ihnen 

 die  Bäuche  aufquollen,  Kamerad,  als   

Folge  des  Hungers,  Kamerad, wo  ihnen 

  das  Gedärm  aus  dem   After quoll,  Kamerad, 

weil sie  sich  zu  Tode  schissen,  Kamerad,  da   

Typhus  und  Paratyphus,  auch  Cholera  und  Ruhr   

grassierten,  Kamerad,  und  keiner  der  Bewacher 

  ihnen  einen   Schluck  sauberes  Wasser  zu  trinken 

 gab,  Kamerad,  oder  etwas  zu  fressen, Kamerad, 

obwohl  die  Lager  überquollen,  Kamerad,  an 
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 Nahrungsmitteln,  Kamerad, auch  an  Zel- 

ten,  Decken,  Mänteln,  Kamerad,  und  an 

 sonstiger  Kleidung,  die  Schutz  vor   

den  Unbilden  des   Wetters   

geboten  hätte, 

Kamerad. 

 

 

Und  so, 

Kamerad, 

stiegen  in  den   

Rheinwiesenlagern 

die  Lebenden  über die 

Toten,  krochen  die,  die  ver- 

reckten,  über  jene,  die  krepierten. 

 

 

     Vae  victis,   

Kamerad. 

 

 

Von   

mehr   



( 
Ich erspare 

 
  

 S      
 
) 
 

 [Monat des 
 

als  hun- 

derttausend   

Gefangen, Kamerad, 

die  im  Mai,  Kamerad, 

im  Lager  Bretzenheim  ein- 

gesperrt  waren,  Kamerad,  lebten 

noch  weniger  als   Zwanzigtausend, 

Kamerad, als  das  Lager, Kamerad, 

das  Feld  des  Jammers,  wie 

man  es  später nannte, 

Kamerad,  im   folgen- 

den   Monat  auf- 

gelöst  wurde. 

 

Nachdem    

  man  all  die 

    Leichen, Kamerad, 

denen  man,  wenn  es 

  sich  um  Soldaten  handelte, 

die  Erkennungsmarken  abge- 

nommen  hatte,  Kamerad,  damit 

  sie  im  Nachhinein niemand  iden- 

tifizieren  konnte,  Kamerad,   
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nachdem  man  all  die   

Leichen, Kamerad, 

entsorgt  hatte. 

 

 

Viele, 

Kamerad, 

hatte  man  an 

Ort und  Stelle  verbuddelt, 

Kamerad, die  meisten  indes, 

Kamerad,  in  belgische  Wäl- 

der  verbracht und  in 

 der  Nordsee 

 verklappt. 

 

     

 Wie   Müll, 

Kamerad.. 

 

Menschlichen   

Müll, Kamerad. 

Den    Müll    des 

 deutschen  Vol- 
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kes,,   Kamerad. 

 

So    war´s 

Kamerad. 

 

In  der  Tat, 

Kamerad. 

 

 Auf    Ehre   und 

Gewissen,  Ka- 

merad. 

 

 

Viele   

Züge  waren 

damals  unterwegs, 

 

Kamerad,  viele  Züge  mit 

vielen  Leichen,  Kamerad, die   

 

Züge  des  Massenmords  an  den   

Deutschen,  Kamerad, die  Züge  des 

deutschen  Holocaust,  Kamerad, 
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weil  man  finis  germaniae , 

das  Ende  Deutschlands 

wollte,  Kamerad. 

 

 

Nicht 

einmal 

 Bomben   

brauchten 

 die  Befreier, 

Kamerad, um   ihr   

Werk  des  Grauens  zu   

vollenden, Kamerad : Die  Ent- 
sorgung  menschlichen  Mülls, 

Kamerad.,  deutschen  Mülls,  Ka- 

merad, des  Mülls , Kamerad. für  den 

 man  alle Deutsche  hielt, Kame- 

rad,  war  viel  billiger zu 

 erreichen,  Kamerad. 

 

Das   

nenn  ich   

eine  Endlösung, 
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Kamerad.. die  am   

deutschen  Volk, 

Kamerad. 

 

Das   

nenn  ich   

kostenbewusstes   

Töten,  Ka- 

merad. 

 

 

Denn 

wisse, Kamerad, 

unsere  Befreier,  Ka- 

merad,  mussten  sparen,   

Kamerad, müssen  weiterhin   

sparen , Kamerad,  weil sie  in  den   

folgenden  Jahren  und  Jahrzehnten,   

bis   heute,   Kamerad,  noch   so   viele   

Menschen  zu  töten  hatten,  Kamerad. 

 

 

Und  haben,  Kamerad..  Zu  töten. 
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Haben. Kamerad. 

 

Ohne  Giftgas, 

Kamerad. 

 

Manchmal auch 

mit  Gas,  Kamerad. 

 

Welt- 

weit,  Kamerad. 

 

Nicht   nur   seinerzeit   

in  Vietnam , Kamerad . 

Sondern  auch  heute, 

beispielsweise  in  Sy- 

rien, Kamerad. 

 

 

Woher 

ich  das  alles   
weiß,  Kamerad? 
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Von 

 meinen   

Eltern,  Ka- 

merad,  von  vielen 

 Freunden  und   Be- 

kannten,  Kamerad. 

 

 

 

Von 

den  Men- 

schen , Kame- 

rad,  die  das  Elend 

nicht  mehr  ertragen 

konnten,  Kamerad,  die   

den  Gefangenen  Wasser   

und  Brot  brachten, Kamerad, 

und  deshalb  von  unseren  Be- 

freiern   beschossen  wurden, 

Kamerad., nicht  selten  er- 

schossen  wurden, 

Kamerad. 
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Dann, 

Kamerad, 

wenn  die  Gar- 

ben  aus  den  Maschi- 

nenpistolen   der   Sieger , 

der  Wahrer  und  Hüter  von    

Freiheit  und   Demokratie  sie,   

die,  die  sich  Menschlich- 

keit,  Anstand  und  Wür- 

de  bewahrt  hatten, 

 

nicht  verfehlten,   

Kamerad. 

 

 

 

Was  oft  der  Fall 

war, Kamerad. 

 

Dass  die  Kugeln   

trafen, Kamerad. 
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Vornehmlich  Frauen   

und  Kinder,  Kamerad. 

 

Wie  jene   

Agnes  Spira  aus 

  Dietersheim   am   Rhein, 

Kamerad. meiner  Mutter  gut   

bekannt,  Kamerad,  die,  lediglich 

  pars  pro  toto   benannt,  am   letzten 

  Tag  des  Monats  Juli  im  Jahre  45  fand 

 allzu  früh  den Tod.   Erschossen  von   

unseren  Befreiern , Kamerad., von   

wem  genau, Kamerad,  ist  wohl 

 keinem  bekannt,  jedenfalls 

 

wurde  nie  jemand   mit   

Namen  genannt. 

 

 

 

 

Warum,, 
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Kamerad?   Weil   

sie  den  Verhungern- 

den  zu  essen  bringen  wollte, 

Kamerad, und   den  Ver- 

durstenden  zu   trinken,    

Kamerad. 

Ehre  ihrem 

Angedenken, 

Kamerad. 

 

Und   

verflucht, 

Kamerad,  seien 

all  die,  Kamerad,  die   

Verantwortung  tragen,  Kam- 

erad,  für das  Grauen, das  sie  über 

das  Deutsche  Volk  gebracht, sei  es  in 

Dresden  oder  Hamburg ,  sei´s  bei  Tag  oder 

Nacht,  dass  sie ihrer  Bomben  Last in  deutsche   

Städte  verbracht.  Und  auf  immer  und  ewig  sei   

auch  gedacht des  Elend s   in  den  Lagern, 

auf all  den  Wiiesen  längs  des  Rheins, , 

jener  Hölle,  geschaffen  aus  gar so 
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vieler  Deutscher  Kummer,   

Verzweiflung,  Elend   

und  Tod. 

 

 

Woher  ich   

  das   weiß, 

Kamerad? 

 

 

Von  den 

Überlebenden   

des  Armageddons , 

Kamerad,  die   mir  be- 

richteten  von   ihrer 

 Not,  Kamerad. 

 

Warum  ich  dir  das  alles  erzähle, 

Kamerad? 

 

Weil  es  sich  so  ereignet  hat, 

Kamerad. 
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Auch  wenn  es  totgeschwiegen  wurde, 

Kamerad. 

 

Und  weiterhin  totgeschwiegen  wird, 

Kamerad. 

 

 

Weil  ich  ein  Mensch  bin, 

Kamerad. 

 

 

Der mit anderen  Menschen  fühlt, 

Kamerad.  Und  leidet, Kamerad. 

 

 

Und   

wenn  Du, 

Kamerad, nicht   

auch  fühltest  diesen   

Schmerz,  Kamerad, dann   

wärst  Du  nicht  mehr 

mein  Kamerad,   

Kamerad. 
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Stimmen flüstern: 
Es ist an der Zeit 

 
Über- 

all auf der 
 Welt, jedenfalls 

dort, wo, ach, so viele   
Grabkreuze stehen, dort, wo die 

Lüfte sanft über den Klatschmohn wehen, 
der  aus  den  Gebeinen  der Toten  sprießt, dort, 
wo der Wind über die Gräber streicht und wilde 

Blumen wiegen sich leicht über dem, was 
 man einst einen Menschen  genannt, 

einen Soldaten, gefallen für seine 
 Heimat, fürs Vaterland 

–  notabene: meist 
 indes für die 

Profite 
 derer, 

 die herrschen, 
dumm und dreist 

und unverschämt und 
gleichermaßen unverbrämt – , 

dort, wo all dies Elend begraben liegt, wo 
Menschen,  einst  von  ihrer  Mutter  gewiegt,  einen 
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Flecken fanden, wo man ihrer gedenkt, da flüstern 
Stimmen:    Menschen,    seid    endlich   gescheit: 

     
 
 

    Es  ist  an  der Zeit. 
     Es  ist  an  der  Zeit, 

      dass ihr nicht weiter- 
      hin  in Kriege zieht – 

  ihr, die ihr von  euren  Oberen  immer wieder neu   
  belogen,  die ihr stets  aufs neu betrogen um das    
   einzigartig  Leben, das euch ward von Gott gege- 
   ben, das nur nehmen darf der  Herrgott selbst mit   
   eigner Hand  –, dass ihr also fürderhin nicht mehr 

        in  blutge  Kriege zieht    
        gegen die, die wie eu- 
        re eignen Brüder, weil 
        eine  Mutter  auch  sie 
        gebar:  Es  ist  an  der 
        Zeit,   denn   die  Zeit, 
        die   euch   noch  zum 
        Überleben   bleibt,   ist 
         mehr als rar.  Fürwahr! 
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   Hast 
    du je einen 

     anderen Menschen 
    geliebt? In Zeiten, in denen 

   es Vertrauen nicht gibt, in denen 
   Menschen selbst im Sterben allein, auch 

 wenn du dich fragst: Muss das Leben wirklich 
so sein?  Gingst gläubig du,  gingst  du  gern in den       
Tod?  Oder spürtest  auch du  die Not, die alle Men- 
schen empfinden, wenn  sie  vor dem Schicksal, vor 
Gott, dem Herrn müssen begründen,  warum sie ge   
lebt?  Spürtest  auch du die Pein,  nur ein Werkzeug    
derer,  die über dich herrschen, zu sein?  Hast auch   
du nach deinen Liebsten  geschrien,  als deine Glie-    

   der zerfetzt, als dein 
   Leben       schwand, 
   auch    wenn     man 
   dich    später   einen 
   Helden      genannt? 

 
Dort,  wo all dies Elend begraben liegt,  wo Menschen, 
einst von ihrer  Mutter gewiegt, einen Flecken  fanden,  
wo  man  ihrer  gedenkt,  da  flüstern Stimmen:   Men-
schen,  seid  endlich  gescheit.  Es  ist  an  der  Zeit. 
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     Es  ist  an  der  Zeit, 
     dass ihr nicht weiter- 
      hin  in  Kriege zieht – 

  ihr, die ihr von  euren  Oberen  immer wieder neu   
   belogen,  die ihr stets  aufs neu betrogen um  das    
   einzigartig  Leben, das euch ward von Gott gege- 
   ben, das nur nehmen darf der  Herrgott selbst mit   
   eigner Hand  –, dass ihr also fürderhin nicht mehr 

        in  blutge  Kriege zieht    
        gegen die, die wie eu- 
        re eignen Brüder, weil 
        eine  Mutter  auch  sie 
         gebar:  Es  ist   an  der 
         Zeit,   denn   die    Zeit, 
         die  euch   noch    zum 
         Überleben    bleibt,   ist 
          mehr als  rar.  Fürwahr! 

 
 Und fallt ihr  wieder auf der  Herrschenden Lügen    
 herein, wird nach dem  nächsten Krieg, wird nach   
  der Apokalypse Sieg keiner mehr sein,  um  euch,    
 die euren  und all die anderen zu begraben.  Und       

  die Stimmen,  die dann flüstern,  werden euch sa-   
  gen:  Ach,  ihr Menschen,  vorbei  nun  eure  Zeit.   
  Deshalb,  ich  bitt´  euch,  seid   endlich  gescheit: 
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    Es  ist  an  der  Zeit, 

     dass ihr nicht weiter- 
      hin  in  Kriege zieht – 

  ihr, die ihr von  euren  Oberen  immer wieder neu   
  belogen,  die ihr stets  aufs neu betrogen um das    
   einzigartig  Leben, das euch ward von Gott gege- 
   ben, das nur nehmen darf der  Herrgott selbst mit   
   eigner Hand  –, dass ihr also fürderhin nicht mehr 

        in  blutge  Kriege zieht    
        gegen die, die wie eu- 
        re eignen Brüder, weil 
        eine  Mutter  auch  sie 
        gebar:  Es  ist  an  der 
        Zeit,   denn   die  Zeit, 
        die   euch   noch  zum 
        Überleben   bleibt,  ist 
        mehr als rar. Fürwahr! 
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Auf dass 

Blumen wachsen 

 aus allen Waffen dieser 

Welt: Homo deus est, 

  ecce, deus homo, 

homine! 

 

Denen, die das Mensch-Sein verachten, 

weil sie ihr eignes Leben nicht mehr spüren, 

denen, die so vielen nach dem Leben trachten, 

indem sie, überall auf der Welt, gar mörderische Kriege 

führen, denen, die – immer noch und immer wieder – mit 

dem Säbel rasseln, denen, die niemals werden gescheit, 

schon gar nicht aus so vieler, auch nicht aus so viel an 

eigenem Leid, 

denen, die von Frieden quasseln, 

doch bringen den Menschen 
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nur Not und Tod, 

denen, die den Frieden 

 nicht erkennen als der Menschen und 

der Menschheit höchstes Gut, denn dazu 

fehlen ihnen das Herz und auch der Mut, denen, 

bei welchen stets die Unvernunft 

  obsiegt, denen, die hassen hinter dem Feigen- 

blatt dessen, was sie – anscheinend,    angeblich, ver-

meintlich, nur scheinbar oder tatsächlich gar – glauben, 

unerheblich, an wen, an was,    woran, wozu, und die      

im Nu tausend andre 

 Gründe finden, um Menschen auf der 

ganzen Welt zu schinden, weil 

 dies, so ihre Lüge, im Interes- 

se des Großen und Ganzen 

 liegt,  all diesen, all jenen 

 und all den andern 

 sei gesagt: 
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Ich möchte sehen, dass 

Blumen wachsen aus allen Ge- 

wehren, aus allen Waffen allüberall 

auf der Welt, und ich hoffe, dass fürderhin 

niemand mehr verzagt, weil er glaubt, Elend herrsche auf 

der 

                                            Welt, weil´s dem Lieben 

        Gott gefält. 

Nein, sag ich dir, und nochmals nein. Und allen sei ge-

sagt, 

dass all das Elend, das wir kennen, 

                                   das wir unser Leben nennen, 

ward nicht geschaffen von Gottes, vielmehr von der Men-

schen Hand, 

weil kaum ein Mensch, der fand 

                                                              seinen Gott, 

sei´s in sich selbst, sei es im Himmel droben, 

seis in der  Kürze eines Augenblicks, 
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seis in der Ewigkeit, in Äonen. 

Deshalb: Homo deus est,   

ecce, deus homo, homine! 

Auf dass werde und entstehe 

ein Mensch, den göttlich man genannt. 
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Der Schläfer 
 

Ein Soldat, noch nicht von Erde bedeckt,   
schläft mit offenem Mund, vor des 

Himmels Blau mit verzerrten 
 Gliedern hingestreckt. 
  Schläft nun in Ewig- 

 keit, kurz war 
sein Leben, 

vorbei die Zeit, 
in der er träumte 

einen gar irren Traum 
von einem besseren Le- 

ben, wollte gar Eden schaun. 
Einen Fuß im Gras, den andern im 

 weißen Lililienfeld, lächelt er 
leise, auf kleiner Kinder 

Weise, schläft er im 
 milden Abend- 

sonnen- 
 Schein. 

Viele 
andrer Müt- 

ter Söhne lie- 
gen auf dem blut- 

getränkten Feld, jeder für 
 sich, doch im Tode nicht mehr mit 

sich allein in einer andren bessren Welt. 
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Ein 
 Haus, 

nicht aus 
 Stein ge- 

 baut 
 Aus unseren 
 Wünschen, 

  aus  unseren 
   Sehnsüchten, 
  aus  unseren 
 Hoffnungen, 
 aus unseren 

Träumen 
 möchte  ich 
ein   Haus 

 bauen,  ein 
  Haus  ohne 
  Krieg,  ohne 
   Elend,  ohne 
   Not und Tod, 
  in dem keine 
  Herren  woh- 
  nen und keine 

Knechte, keine Arme 
 und keine Reiche, keine   

Wissenden und keine dumm 
 Gehaltene, sondern  Menschen: 

Menschen, die miteinander leben, die 
füreinander leben, in Eintracht, in  Frieden, in Liebe. 
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Kriege. Überall auf 
dieser unsrer Welt 

 
Krieg allenthalben Kummer bringt, auch 

Rauben, Morden, Schänden, Quälen. 

In Schutt und Asche alles sinkt, 

Elend wird allerorten zum Gefährten. 

Grausamkeit ist Krieges Merkmal, 

Eine andere Manier der Krieg nicht kennt. 

Überall, wo Menschen Kriege führen, wo alleine 

Bombardieren, Füsilieren, Massakrieren die 

Elemente von menschlich Mit-Einander sind, 

Regieret Wirrnis, die man Chaos nennt, 

Allüberall auf dieser Welt. Deshalb: 

Lasst uns fürderhin in Frieden leben, 

Lasst uns gleichwohl nicht vergeben denen, die 

Auf 
Dieser 

Unsrer 

Welt durch schiere Macht nur Krieg gebracht. 
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MAN NENNT ES KRIEG 
 

Stinkendes Fleisch, 

Maden und Fliegen, 

 die surren, die schwirren, die  krab- 
beln und wimmeln, die sich wiegen 

  in der Leichen süß- 

   lichem Duft, der ge- 

schwängert       die 

  schwüle               Luft. 

        Getrocknetes 

    Blut,    wie   schwar- 

  zer   Schimmel  auf 

  dem  Stummel,  der 

            einst   ein  Arm , 

    über  den nun fliegt  eine einzelne Hummel, 
  gar   verirrt   über   dem   Etwas,   das  früher   
   seine   Liebste  gehalten,   das  gestreichelt 

 der    Kinder   Kopf,   
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   und auf der  Mutter   
   Stirn  deren Falten. 
           Wo  einst  der 

 Kopf   nur  noch  ein  gäh- 

nendes  Loch,  verbrannte  Haut 

daneben,  die  Reste  eines  Gesichts 

wohl,  das  zuvor,  mitsamt  einem  Körper, 

durch  Schützengräben  kroch.  Der Kopf gebor- 

sten und in des Schädels  Schale,  dunkel verbrannt, 

ein waberndes Etwas, das vormals Gehirn genannt,  mit 

dem  des  Hirnes Träger dachte,  vielleicht gar große Dinge 

vollbrachte,    weshalb    man   befand,  er   sei    

was   Besondres  in   seiner Heimat, in seinem  Hei- 

matland,  vielleicht   gar   auf  der   ganzen 

 Welt.   Indes:  Dies  alles 

 nimmer  zählt : 

 

  Grünes  Gedärm,  braunes  Gekröse, 
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   ein geplatzter Bauch und  –  mit Ver- 
    laub  –  getrocknete Scheiße, das al- 
   leine    blieb    von    dem,    was    man 

   zuvor   einen   Menschen    genannt:     Welch   
  ein    Pyrrhus-Sieg!     Denn    das     macht     aus   

   den    Menschen    euer    gottverdammter    Krieg. 
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Operation „Gomorrha“. Oder: 
Ὁλόκαυστος  (holocaustos) – vollständig 

verbrannt: eine Schande für die, die 
man Befreier genannt 

 
 
 
 
 
Höre,  mein   Freund, 
was  ich  dir  zu  sagen, 
bevor  die  letzten,  die 
das  Unsägliche  ertra- 
gen,   begraben,   höre, 
wie  wir  belogen  und 
betrogen  von  denen 

 
„da droben“, die  Deutsch- 
lands   Ende  wollen,  weil 
ihnen  dies  nützt, weil es 

zu  ihrem  Frommen, 
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höre  mein  Freund, wie 
man ein Volk  begraben 
unter  Propaganda  und 
Lügen,  höre  vom   Leid, 
 
 

das   Millionen  von  Deutschen, 
vornehmlich  Frauen  und  Kin- 

   der,  Alte  und  Krüppel erlitten, 
das sie mussten  tragen, 

 
 

     höre  von   dem ,  was 
man  Bombenterror  ge- 
nannt,   in  dem   die  Zu- 
kunft    eines    Landes 
verbrannt, 
 

 
höre, mein  Freund, von  denen, 

  die  –  so  man  sagt –  überlebt 
und die den Rest ihres Lebens 

stumm  geschrien, die  nicht 
mehr weinen konnten,    
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weil ihnen jede 
 Träne  versiegt, 

 
 

             zu  groß  der  Schrecken, 
welchen  der  Bomben-Krieg  ge- 
bracht,  oft  bei Tag,  meist in  der 
Nacht, 
 
 

 höre, mein Freund, was 
sie dennoch erzählen, auch 

wenn  ihre  Worte unsäglich 
 uns  wähnen,  höre, wie  sie 

 
 

berichten,  wie   Hamburg  gebrannt,  bei 
dem ,  was    Terror-Bombardement   ge- 
nannt, dessen  Ziel es  sei – so  Churchill, 
der  Bastard, befand –, so  viele  Männer, 
Frauen  und  Kinder  wie  möglich  zu   töten 
                                            in  deutschem  Feindes-
land, 
 

höre, mein  Freund, wie die 
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Menschen    brannten,    im 
  Phosphor, im   Feuersturm, , 

 
und  wie  man  anschließend   schwarze 
Klumpen  fand, verkohltes   Fleisch, die   
Reste  von  dem,, was  zuvor  MENSCH 
ward  genannt, höre  mein  Freund, 
wie  Alte  und  Kranke, wie  Frauen 
und  Kinder  in  den  Kellern 
geschrien, bevor  sie  von 
einer  Bombe 
getroffen 
 
 
 

oder  durch  die  Hitze erstickt, 
nicht  selten  aus  Angst  zuvor 
schon  verrückt, höre, wie  be- 

reits   die   Kinder  im  Leib  ihrer 
  
Mütter erkannt,  wie  sehr die, 
welche – damals  wie  heute – 
von   Menschlichkeit   künden, 
die,  welche  angeblich  befrei- 
ten  das  Land,  das   deutsche 
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Volk  hassten, verleumden  es 
mussten,  um  die  eigene 
Schand  zu ertragen,   
wenn  sie je nach 
eigener Schuld   
sollten 
fragen, 

 
 

höre,  mein  Freund,  höre  von  jenen 
Tagen   im   Sommer  des  Jahres  43, 

 
 
 
 

als  im  Crescendo  des  Grauens 
Zehntausende – manche  meinen, 

 es  seien  mehr  als  Hunderttausend 
 gewesen,  die  derart  an  angloame- 
rikanischem  Wesen  genesen  –,  als 

 im   Inferno  der  Bomben  in Hamburg 
 unzählige  Menschen  verbrannt,  zerstückelt, 

 zerfetzt,  zerrissen  –  wohlgemerkt:  ohne  ir- 
gend  ein  schlechtes  Gewissen  derer,  die 
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solches  verbrochen,  welch  ein 
Verhängnis, dass sie je aus der 
Mutter Leib gekrochen –, 
 
 

höre, mein 
 Freund 

 
 
höre  von  denen, 
die   im   geschmolzenen  Asphalt steckten, 
bevor  sie,  schlimmer  als  ein  Tier,  verre- 
ckten,  in  einer Feuersäule gefangen, die   
meilenweitin  den  Himmel ragte – sicherlich 
 mehr als fünf  Kilometer,  so  jedenfalls  sagte   
jeder, der  sie  gesehen  –  höre,  mein  Freund, 

  
 von   den  Hamburger  Straßen,  die, 
 übersät von  zerfetzten  Leichen, in 
 jenen  Tagen  Myriaden   von   Flie- 
 gen  ein  Eldorado  boten,  bevor  all 
  die   Toten   verfaulten,   verwesten, 
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in  riesigen Gruben  wurden  verscharrt, 
und   verstehe,   mein   Freund,   dass   der 

    Bomben-Krieg  der  Alliierten,  unserer  Be- 
freier  und   Brüder,   der  Wahrer  und   Hüter  von 

  Freiheit und  Demokratie,  nichts  anderes als  ein  
Abschlachten, ein  Massakrieren,  kurzum,,  schlicht-
weg,  geplanter   Völkermord  war. 

 
 
Und  so  spielten Churchill und  Roosevelt immer sü-
ßer den Tod: Der war der Meister, indes  nicht  einer 
aus  Deutschland, sondern  der aus  Anglo-Amerika. 
 
Bei  meiner Ehre,  mein   
Freund,   

fürwahr, Margarethe, 
bei deinem goldenen 

Haar. 
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DRESDNER TOTENTANZ – 
 (K)EIN FASSNACHTS-VERGNÜGEN 

 
 
 

Wisse, 
mein Bruder, 

was in Dresden 
geschah, 

in jenen Tagen 
im Februar, 

kurz vor Ende   
des Kriegs,   

als – 
so jedenfalls 

behaupten viele   
– mehr Menschen 

starben als 
in Nagasaki 

und Hiroshima, 
höre, mein Bruder, 

was ich dir berichte, 
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höre das Grauenhafte, 
das sich schlechterdings 

jeder Beschreibung entzieht, 
das 
war 

und ist 
und bleibt 

und 
blieb 

derart unfassbar,   
dass jeglich Hoffnung flieht, 

aus all den Menschen, 
hier auf Erden, 

könne werden 
ein einzger Mensch, 

der den Namen 
Mensch 

verdient, 
höre, Bruder, 

was ich, gleichwohl, berichte 
vom Feuerregen, 

vom Flammen-Meer,   
in dem eine Stadt 
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verbrannt, 
die weltweit 

als eine 
der schönsten, 

nicht nur im 
deutschen Land, 

bekannt, 
höre vom Sturm 

aus Hitze und Glut, 
der brüllte 

in jenen Tagen und Nächten, 
der hatte einen Sog 

wie ein Orkan 
und zog 

gar viele 
in den Tod, 
kaum einer,   

der konnte entrinnen, 
höre, Bruder, 
 wie verrucht 

die Tat derer, 
die solches verbrochen, 

sie und ihre Nachkommen 
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seien verflucht, 
höre also, Bruder, 

von blutgetränkten Wänden 
in zahllosen Kellern, 

in welche die Menschen 
geflohen, 

in ihrer Not 
gekrochen, 

Wände, an denen 
Fleisch und Knochen, 

an denen 
die Gehirne 

derer klebten, 
die vergeblich 
eine Zuflucht 

gesucht, 
Keller, in denen 

menschliches Fett, 
das in der Hitze 

geschmolzen, 
kniehoch stand – 

hast du je davon gehört, 
in der Schule, 
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irgendwo sonst, 
hier, 

in „unserem“ Land? –, 
höre, mein Bruder, 

von diesem Inferno, 
diesem Holocaust, 

in dem Hunderttausend 
verbrannt, 

höre 
von dem 

Armageddon, 
gegen das 

Dantes Hölle 
wie ein 

Kindergeburtstag 
erscheint – 
auch wenn 

hirngewaschener 
Pöbel 

heute meint: 
„Bomber-Harris, 

do it again“ –, 
all dies, mein Bruder, 
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sollst du wissen, 
wenn jemand 

von Schuld und Sühne, 
von Verbrechen 
der Deutschen 

dir erzählt 
und ihm wähnt, 

du würdest in die Falle 
des schlechten Gewissens 

tappen, 
würdest dich schämen 

für Verbrechen, 
die andere 

an deinem Volk 
begangen, 

würdest dich schämen 
für Missetaten, für die 

keiner von denen, 
keiner von JENEN, 

jemals gehangen. 
 

Und wissen, 
mein Bruder, 
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solltest du auch, 
dass die Flieger 

der Wahrer und Hüter 
so genannter Demokratie 

Überlebende des Massakers 
in den Straßen der Stadt, 

auf den Wiesen an der Elbe 
wie Hasen gejagt, 

wie Karnickel erschossen,    
selbst die Tiere, 

die geflohen aus dem Zoo, 
dass sie ganze Arbeit geleistet, 

so, 
wie hernach 

in Korea 
und Vietnam. 

in Libyen 
und im Irak, 
überall dort, 

wo sie glaubten 
töten zu müssen, 

um dann ihre Flagge 
auf den Trümmern 
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geschundener Völker 
zu hissen, 

von Völkern, die verbrochen, 
dass sie den Herren der Welt, 

nicht in den A… gekrochen: 
 

Das, mein Bruder, 
ist, was ich dir zu erzählen hab 

– lerne daraus, was du willst, 
aber nimmermehr sag, 

von all dem 
habest du 

nichts gewusst. 
 

Denn 
ich kann 

es dir 
von neuem erzählen: 

wenn es denn sein muss 
jeden Tag. 

 
Es sei denn, 

man steckt mich 
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– wieder –    
ins Gefängnis. 

 
Weil ich solche 

und ähnliche 
Wahrheiten 

künde. 
 

Die keiner 
der Herrschenden, 
nicht nur aus Angst 

um seine Pfründe, 
je hören wollte. 

 
Und auch fürderhin 

nicht hören mag. 
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Glaubensbekenntnis. 
Als Versuch einer 

Sinngebung 
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DAS 

MERKEL 

UNSER 
 
 

Merkel   

Unser 
 

Der 

Du 

Vertrittst 

Die 
Interessen 

Derer 

Die 

Da 

Herrschen   

Im 
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Himmel   

Wie 

Auf 

Erden 

  

Vermaledeit 

Sei 

Dein 

Name 

 

Für 

Das 

Was 

Du 

Über 

Unser 

Volk 

Gebracht 
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Von 

Dir 

Wie 

JENEN 

Wohl- 

Bedacht 

 

Dein 

Reich 

Vergeh 

Und 

All 

Das 

Ach 

Und 

Weh 

Das 

Im 

Interesse 
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Deiner 

Herren 

 

Ihrer 

Macht 

  

Nimmermehr   

Gescheh 

Nimmer 

Werde 

Was 

Ihr 

Wille 

 

Sei    

Es   

Im 

 Himmel  

Sei´s   
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Auf 

Der 

Erde 

 

Unser 

Mensch- 

Sein 

Gib   

Uns 

Heute 

 

Und 

Auch 

Morgen 

 

Anstatt 

Der 

Sorgen 

Die 
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Deine 

Herren 

Uns 

Beschieden 

 

Hienieden 

 

Wir 

Tragen 

Keine 

Schuld 

 

Und    

Nie   

Sei   

Dir   

Sei 

Euch   

Vergeben 



( 
Ich erspare 

 
  

 S      
 
) 
 

 [Monat des 
 

Die 

Eure 

Und 

Die 

Deine 

 

Sie 

Werde 

Eine 

Teure 

 

Für 

Euch 

 

In 

Diesem   

Wie 

In    

Jedem 
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Andern 

Leben 

 

Und   

Führe 

Uns 

Nicht 

In 

Versuchung 

  

Dir 

Heimzuzahlen 

Was 

Du 

Was 

Ihr 

Uns 

Angetan 
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Sondern 

Erlöse 

Uns 

Von 

Dir 

Dem 

Übel   

 

Denn 

Nimmer 

Lang   

Währet 

Dein 

Reich 

 

Weil 

Kraft   

Uns   

Gibt 
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Menschlich 

Verbundenheit 

 

In   

Einer   

Schweren 

Gleichwohl 

Hoffnungs- 

Frohen 

Zeit 

 

Auf 

Dass 

Werde 

Hier 

Auf 

Unsrer 

Nicht 

Auf 
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Eurer   

Erde 

Ein 

Menschlich 

Wesen 

 

In 

All   

Seiner 

Pracht 

Und 

Herrlichkeit 

 

In 

Gottes 

Namen 

 

Und 

In 
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Ewigkeit 

 

Amen 
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So geht Kapitalismus 
 
 

Der eine hat´s im Beutel, 
der des anderen ist leer. 

 
Und wenn sein letztes Geld gestohlen 

der, den man ausgeraubt, 
ganz unverhohlen, 
gilt nimmermehr 

als Mensch. 
 

Denn Mensch 
ist nur, 

 wer raubt und stiehlt, 
denn Mensch 

ist nur, 
wer hat. 

 
Das heißt Gerechtigkeit.   

Das ist die Moral. 
 

Derer, denen gehört das Geld. 
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Denn nur, was einer hat, 

nicht, was einer ist, 
zählt auf dieser Welt. 
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Pflichterfüllung 
 
 
„Ja,  ich  würde  es  wieder  tun. 
Unter  denselben   Umständen.“ 
Und :  Er  habe  seine  patriotische  Pflicht  erfüllt. 
So  der  Pilot  der  Enola  Gay, 
jenes  Bombers,  der  die  Atombombe  über  Hiroshima 
abwarf. 
 
Immer  taten  sie  es  wieder, immer  wieder  taten  sie   
es. 
Und  immer w aren  die  Umstände  dieselben. Oder die  
gleichen. 
Alle  erfüllten  sie  ihre  patriotische  Pflicht. 
 
Derart bringen Menschen, seit Zeiten, das Unmenschliche 
über die Menschheit. 
 
Nach  ihrem  nächsten globalen Versuch wird es keine 
Menschheit mehr  geben. 
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Alpe nur? Oder 

  doch mein Leben? 
 
 
 

Die Stunden 
fliehen, 
die Wolken 
ziehen, 
am Himmel, 
sturmzerzaust, 
von fern 
erklingt 
der Glocke Schlag, 
der Regen 
peitscht, 
gar dumpf und schwer, 
durch 
rabenschwarze Nacht; 
schier schauervoll 
des Mondes Licht 
bisweilen 
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durch die Wolken 
bricht. 
 

Verschwommen 
Geister 
kehren 
wieder, 

sie singen 
grausig-schöne 

Lieder, 
dumpf hallt 
die Nacht; 

schwarze Gestalten 
 raunen, 

während Trompeten 
posaunen, 

der Verzweiflung 
Fratzen   
pratzen 

unvermittelt 
mich 

 mit ihren 
Tatzen, 
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irrlichtern umher, 
bleich und fahl, 

mit dämonischer Macht. 
 

Um mich herum 
 ein Sausen 

und Brausen,   
ein Schäumen 

und Bäumen, 
Blitze zucken 

durch die Nacht. 
 

Welke Blätter 
von toten Bäumen fallen 

dumpf hallt 
des Donners Schlag. 

 
Durch den ich aus dem Traum erwacht. 

Welch grauenvolle Nacht. 
 

War es ein Alp nur? 
Ist es mein Leben? 
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Wer vermag 
 Antwort 

 mir zu geben. 
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SCHULDBEKENNTNIS: 
  EIN CONFITEOR. FÜR 

JENE 
 
 

ICH   VERSICHERE   GOTT, 
 DEM ALLMÄCHTIGEN, UND 
ALLEN     BRÜDERN     UND 

 SCHWESTERN, DASS JENE 

  GUTES UNTERLASSEN UND 
   BÖSES  GETAN.  ICH VERSI- 
  CHERE,  DASS  SIE GESÜN- 

DIGT:  IN  GEDANKEN.  IN 
WORTEN.  IN WERKEN. 

 
ES IST IHRE  SCHULD, ES IST IHRE SCHULD, ES     
IST   EINZIG   UND   ALLEIN   IHRE  ÜBERGROßE 
SCHULD.  UND ICH BEKENNE:  ICH HABE NICHT 
GESCHWIEGEN.  ZU  DIESER  IHRER   SCHULD. 

 
  GLEICHWOHL BIITE ICH 



( 
Ich erspare 

 
  

 S      
 
) 
 

 [Monat des 
 

  DIE  SELIGE  JUNGFRAU 
   MARIA, ALLE ENGEL UND 
    HEILIGEN,  UND   EUCH, 

  MEINE   BRÜDER  UND 
    SCHWESTERN,  FÜR  SIE 

      ZU BETEN BEI GOTT, UN- 
 UNSERM  HERRN. 
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GLAUBENSBEKENNTNIS: 
CREDO IN UNUM DEUM 

 
 

Credo  in  unum  deum , 
 

Ich glaube  an den einen Gott, 
 
der nicht von dieser Welt, weshalb nicht zum 
Gott des Kapitals er ward bestellt, 
nicht zum Gotte derer, die da herrschen, dumm und dreist 
und unverschämt und gleichermaßen unverbrämt, 
auch nicht zum Gotte derer, die rauben und morden, 
in großen und kleinen, oft im Krieg und  in der 
Herrschenden und ihrer Staaten Horden, 
der nicht zum Gott des Reichtums und der Reichen ward, 
und nicht zum Gott der Unvernunft und Lügen, 
dem nimmer ward beschieden, hier auf Erden 
zum Gott der Unterdrückung durch Menschenhand 
zu werden. 
 

patrem  omnipotentem, 
 
Ich glaube an den allmächtiger Vater, 
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factorem  caeli et terrae 
visibilium  omnium  et  invisibilium. 

 
der, gleichwohl, oft gefehlt in seiner Macht, 
bei allem, was er je vollbracht, 
weshalb nimmer kann werden, 
da er gar vieles geschaffen unbedacht, 
der Himmel schon auf Erden. 
 

Et  in  unum  Dominum  Jesum  Christum,, 
Filium  Dei  unigenitum 

 
Und ich glaube an Jesus Christus, unseren Herrn, 
gleichermaßen Gottes  wie der Menschen Sohn, 
Fleisch geworden aus des Vaters  Geist, 
  

et ex Patre  natum  ante  omnia  saecula. 
 
geboren vor aller Menschen Zeit, wie 
allenthalben,  jedenfalls, es heißt. 
 

Deum  de  Deo,  lumen  de  lumine, 
Deum  verum  de  Deo  vero, 

 
Geist vom Geiste gebar Vernunft Erkenntnis, 
was göttlich man genannt und, in der Tat, als 
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Gottes Werk der Mensch empfand. 
 

genitum,, non  factum, , 
 

So also ward er Gottes Sohn, 
ward indes nicht geschaffen, 
 

consubstantialem  Patri; 
 

war vielmehr eins mit dem Vater, 
geboren aus dessen Geist 
–  auf  der Erde indes göttlich Geist 
seit dem Paradies verwaist. 
 

per  quem  omnia  facta  sunt . 
 
Und Himmel und Erde, der Mensch und jeglich 
Kreatur entstand durch göttliches Prinzip, 
alles, was geschaffen, ward durch Gott, 
durch Gottes Lieb und Gottes Hand. 

Qui  propter  nos  homines 
et  propter  nostram  salutem 

descendit  de  caelis. 
 
Und er stieg vom Himmel herab, kam 
unter uns: wegen uns, zu unserm Wohl, 
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Et  incarnatus  est de  Spiritu  Sancto 

 ex  Maria  Virgine, et  homo  factus  est. 
 

wurde  Mensch aus  Marias, der Jungfrau Schoß, wurde 
zu ihrem Sohn.  Wiewohl sie nicht habe empfangen von 
einem Manne, vielmehr vom Heiligen Geist.  So dass man 
anzumerken geneigt:  Wer weiß schon, wer weiß. 

 
Crucifixus  etiam  pro  nobis 

sub Pontio Pilato; 
passus  et  sepultus  est 

 
Selbst gekreuzigt wurde er für uns; er starb und 
wurde begraben: zu jener Zeit, als Pontius Pilatus 
den römischen Interessen diente, die nicht waren 
die des Volkes, jener, die darben. 

 
et  resurrexit  tertia  die, 

secundum  Scripturas, 
et  ascendit  in  caelum,, 

sedet  ad  dexteram  Patris. 
 

Er ist auferstanden am dritten Tage, 
manche sagen, er ward in folgenden Jahren 
an manchem Ort gesehen, andere indes meinen, 
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er sei in den Himmel aufgefahren nach 40 Tagen,   
nie sei anderes geschehen, dem Vater sitze er 
dort zur Rechten. 
 

Et  iterum  venturus  est  cum  gloria, 
iudicare  vivos  et  mortuos, 
cuius  regni  non erit  finis. 

 
Iin Macht und Herrlichkeit wird er wiederkommen, 
um zu richten, die Lebenden wie die Toten, 
et dies irae dies illa solvet saeclum in favilla, 
und seines Reiches wird kein Ende sein. 
 

Et  in  Spiritum  Sanctum, 
Dominum  et  vivificantem: 

 qui  ex  Patre  Filioque  procedit 
 
Und  ich  glaube an den Heiligen Geist, an die Vernunft, 
entstanden durch die Macht des Vaters, geläutert durch 
das Leid des Sohnes, gereift durch Mitgefühl  für jeglich   
Kreatur:  auf dass Menschlichkeit obsiege, trotz aller 
Kriege, trotz Hass und Neid, trotz Not und Tod, trotz 
aller Menschen Leid. 
 

Qui  cum  Patre  et  Filio 
simul  adoratur  et  conglorificatur, 
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qui  locutus  est  per  prophetas. 
 
Drum lasst uns ehren Verstand, Vernunft und Menschlichkeit, 
gleich des Vaters Macht und eingedenk des Sohnes Leid, 
diese,  jene und selbiges verkündet durch Propheten, 
vielerorts, durch jeden je zu seiner Zeit. 
  

Et  unam,  sanctam  catholicam 
 et  apostolicam  Ecclesiam. 

 
Ich glaube an ein alle Menschen verbindendes  göttliches 
Prinzip, wie dieses von vielen Kirchenlehrern verkündet 
ward. Es sei uns heilig, auch wenn, freilich, die einen 
sprechen von Gottes Ordnung, die anderen von der auf   
dieser Welt.  Die nicht geschaffen ward von des Herr- 
gotts, vielmehr von der Menschen Hand:  so, wie deren   
Herrschern es jeweils gefiel. Und weiterhin gefällt. 
 

Confiteor unum  baptisma 
 in  remissionem  peccatorum.. 

 
Getauft und geläutert wird  der Herr uns vergeben unsere Sünden, unser 
maßlos Schuld. 

 
 Et  expecto  resurrectionem   mortuorum, 

et  vitam  venturi  saeculi.  Amen 



( 
Ich erspare 

 
  

 S      
 
) 
 

 [Monat des 
 

 
Und wir können hoffen auf die Auferstehung der Toten. 
Und ein Leben in einer anderen, besseren Welt. 
Die auch dem Herrgott gefällt. 
 
So sei es. In Gottes Namen. Amen. 
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  Sanctus, Benedictus Homo 
   Homo Deus Sabaoth  Domi- 

nus  non  Agnus  Dei  est 
 

 Sanctus, benedictus Homo. 
Dominus    Homo    Sabaoth. 

Pleni    sunt    coeli    et    terra 
Gloria tua. 

 
 Benedictus qui venit 
In    nomine   Domini. 
Osanna   in   excelsis 

Homini. 
 

Agnus Dei, qui  tollis et 
 Tollit    peccata    mundi, 
 Miserere nobis et dona 

   Nobis  nostram  pacem. 
 

    Sic in aeterno. Et Amen.    
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Heilig sei der Mensch. Als Gottes 
Ebenbild. Und in Gottes Namen. 

Amen 
 

Heilig sei 
der Mensch, 

gepriesen sei er, 
der Herr über alle 
Kreatur, die zeugt 

nicht nur von 
seiner,  des 
Menschen, 

Einzigartigkeit, 
die gleichermaßen 

 kündet von ihres Schöp- 
fers Herrlichkeit,  der schuf, 

nicht zu eigenem Behuf , 
sämtlich Natur 
des Himmels 

und der 
Erde. 

 
Auf 

dass auf 
dieser werde 

ein Mensch, in all 
seiner Not und 
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Herrlichkeit. 
 

Gelobt 
sei deshalb 

der da kommt 
im Namen des Herrn, 
Ehre und Ruhm sei 
seinem, sei eines 

Menschen 
Namen. 

 
Lamm 

Gottes, der 
 du trägst die 

Sünden der Welt, 
erbarme dich unser, 

gib uns einen,  gib uns 
 deinen, gib uns ei- 

nen solchen 
Frieden. 

 
So 

sei´s. 
 

Den Men- 
schen beschieden. 

 
Hienieden 
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In unsres 

Gottes, in des 
Menschen 
Namen. 

 
In alle 

Ewigkeit. 
Amen. 
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SINNGEBUNG 
 
 
 

Sigmund Freud 
analysierte die Lust, 

Alfred Adler 
den Willen zur Macht 

und Viktor Frankl 
die menschliche Existenz 

und das Bestreben, 
zu sein 

und diesem Sein 
einen Sinn zu geben: 

 
Es sind 

Glaube, Liebe, Hoffnung, 
es ist das Leben 

selbst, 
das und die uns von der 
Schöpfung  aufgegeben: 

 
Der Wille zu leben 
und die Hoffnung 

sind die stärkste Kraft 
von allen – 

nutzen wir diese, 
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nicht nur, 
um zu über-leben, 

sondern auch, 
um eben diesem Leben 

 einen wahren Sinn 
zu geben. 
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Wider die Vernunft 
 

Nicht aufgeben, 
sondern, wider alle Vernunft, 

dem Wunder 
die Hand aufhalten. 

 
Wie einem zutraulichen 

Vogel, Schicksal genannt, 
der spürt 

ob du bereit bist. 
 

Dich dem scheinbar 
und vermeintlich 
Unvermeidlichen 
zu widersetzen. 
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Di- 
 choto- 

mie. Oder: Was 
 wäre  Ich  ohne  Dich 

 
 

 Ich 
bin Ich 

 Ich bin nicht 
  Du  aber  ohne 
Dich bin Ich nicht 

Ich denn nur Im Du er- 
kenn Ich Mich erkenn Ich Dich 

 als  Teil  von  meinem  eigenen  Ich 
 
 

Wir 
sind Wir 

Wir sind nicht 
Ihr aber ohne Euch 

Wir sind nicht Wir Denn nur 
im Euch erkennen Wir auch Uns 

als  Teil  von  Euch  im  Jetzt  und  Hier 
 
 
 
 

So 
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mensch- 
lich´ Dichotomie 

nicht  nur  hegelsche 
  Dialektik sondern – deus ex ho- 

mine – auch feuerbachsche Philosophie 
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Konsiderationen. 

Zu Recht und 
Gerechtigkeit 

 

 

 

 

 

 

 



( 
Ich erspare 

 
  

 S      
 
) 
 

 [Monat des 
 

Einige rechtsphilosophische Überlegungen. 
Zur Herrschaft über das Volk.  Aus eigener Erfahrung 

 
 

Die schlimmste Form des Unrecht kommt im Gewande 
vermeintlichen Rechts daher; in dessen, des letzteren 
Scheine verübte Gewalt und Willkür machen ebenso 
wehr- wie hoffnungslos, verbreiten Furcht und Schrecken 
und lähmen den Widerstands-Willen: genau dies scheint 
mir die Aufgabe der Rechtsprechung zu sein, nicht nur in 
Diktaturen, sondern auch – und vielleicht noch mehr – in 
sog. Demokratien. 
 
Wo das Sein – meist jedenfalls – geschickt hinter den 
Kulissen des Scheins verborgen wird. Und nur noch der 
Schein des Rechts über der Menschen Sein bestimmt. Wo 
die Herrschaft der Volkes darin besteht, die Willkür derer, 
die über sie herrschen, zu ertragen. Ertragen zu müssen. 
 
Wegen der Gewalt, die von eben diesem Unrecht in Form 
vorgeblichen Rechts ausgeht. Das erst recht und schon 
gar nichts mit Gerechtigkeit zu tun hat. Die, letztere, 
bekanntlich, ohnehin, nur im Himmel vorkommt. So 
jedenfalls wird behauptet.   
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Derart erhält die Rechtsphilosophie von Platon bis 
Habermas eine höchst anthropologische Dimension. 
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„Um sicher Recht zu tun, braucht man sehr wenig vom Recht zu 
wissen. Allein um sicher Unrecht zu tun, muss man die Rechte 

studiert haben“ 
 

 
Mit dem Recht darf man nicht so pingelig sein. Glaubte je-
denfalls Konrad Adenauer. 
 
Ich hoffe, dass wir ganz und gar nicht pingelig sind, wenn 
wir, dermaleinst und so Gott will, die bestrafen, die Unrecht 
gesprochen haben. Im Namen des Rechts. Und im Namen 
des Volkes. 
 
Die – Volk wie Recht – immer dann in Bezug genommen 
werden, wenn die, welche das Volk beherrschen, ihr Un-
recht hinter dem verstecken, was sie Recht nennen. 
 
Denn in Wahrheit ist es, das Recht, nichts anderes als in 
Gesetzesform gegossenes Macht. Und deren Gefüge. 
Welche – die Macht und ihr jeweiliges Gefüge – die je 
Herrschenden schaffen. Um ihre Herrschaft zu wahren. 
Und zu mehren. Im Namen des Volkes. Will meinen: auf 
dem Rücken desselben. 
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Recht hat, wem die Macht gegeben, recht zu haben 

 
Erkenntnis dessen, was recht ist, setzt immer voraus, an 
dem zu zweifeln, was – gemeinhin oder vorgeblich – als 
gerecht gilt. Indes: Allzu viele denken und handeln nach 
dem Grundsatz: „Ich weiß nicht immer, wovon ich rede. 
Aber ich weiß, dass ich recht habe.“ 
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                                Hegelsche Dialektik? 
 

Es gäbe keine Toleranz, würde man nicht für möglich hal-
ten, dass auch andere recht hätten. Zumindest haben 
könnten. Mithin: Recht ist die Antithese zu Unrecht. Wer 
aber definiert die Synthese? 
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Zwei Seiten einer Medaille 
 

Pflicht ist die andere Seite der Medaille, auf der Recht 
steht; die Masse des Volkes indes wird – mehr schlecht als 
recht – dafür bezahlt, ihre Pflicht zu erfüllen und – nolens 
volens – auf ihr Recht zu verzichten. Mithin: Vermeintliche 
Rechte sind oft nichts anderes als auferlegte Pflichten. 
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Recht und Liebe, Menschlichkeit 
und Gerechtigkeit 

 
Es gibt nur eine Kraft, die immer recht hat: die Liebe. Je-
doch: Wo bleibt das Recht, wenn die Liebe abhanden ge-
kommen? Und: Was passiert mit der Gerechtigkeit in aller-
orten liebloser Zeit? 
 
Recht kann unmenschlich sein; wie aber könnte der ge-
recht sein, der nicht auch menschlich ist?  Mithin: Recht 
hat mit Gerechtigkeit und Menschlichkeit nichts gemein; 
es, das Recht, drückt vielmehr aus, wie Menschen über 
andere Menschen herrschen. Jenseits von Gerechtigkeit 
und Menschlichkeit. 
 
Deshalb: In einem Gemeinwesen, in dem die Liebe 
herrscht, sind Gesetze entbehrlich. 
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Sehr viel mehr als eine Wortspielerei 
 
Kinder wissen, was ungerecht ist, Erwachsene wissen, 
was Recht ist. Letztere überlassen es indes nicht den ers-
teren, zu beurteilen, ob das Recht auch recht oder un-
recht und un-gerecht ist. 
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„In meinem Gerichtssaal entscheide ich, was Recht und Ge-
setz.“ 

 
Vor Gericht kann es durchaus ein Vorteil sein, dass man 
im Recht ist; es entscheiden aber andere Kriterien, ob man 
auch Recht bekommt: „In meinem Gerichtssaal ent-
scheide ich, was Recht und Gesetz.“ So ein Richter. Das 
nennt man dann Unabhängigkeit der Rechtsprechung. 
Sollte man nicht eher von Rechtswillkür sprechen? 
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Circulus vitiosus 
 

Recht ist nicht das, was die Mehrheit für rechtens oder gar 
gerecht hält. Recht ist vielmehr, was – sei es gerecht, sei 
es Unrecht – die als Recht festlegen, welche die Macht 
haben, nicht nur über das Recht zu bestimmen. Sondern 
weitgehend auch über unser Leben. Das sich in den Bah-
nen zu bewegen hat, die ihr Recht vorgibt. Das nennt man 
einen Zirkelschluss. 
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Unheilige Allianz 
 

Recht ist, was den Interessen derer dient, die auch Un-
recht definieren. Letzteres zu benennen ist Aufgabe der 
Gesellschaftswissenschaften. Indem vorige das definieren, 
was als Unrecht gilt, schaffen sie der Rechtswissenschaft 
den Raum, das, was Recht sei, zu benennen. Insofern die-
nen die Gesellschaftswissenschaften der Jurisprudenz als 
Hilfswissenschaft. 
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Ut aliquid fieri videatur -  wir bereuen, 
damit wir erneut sündigen können 

 
Das Grundgesetz, so Heinrich Böll, sei der Beichtspiegel 
der Nation. In der Tat: Hier werden die Sünden der Ver-
gangenheit aufgezählt, ebenso, was besser zu machen 
man sich für die Zukunft vorgenommen. Was fürderhin ge-
recht und was Unrecht sein soll. Indes: Wir Menschen sind 
ebenso reuig wie Sünder. Und so begehen wir immer wie-
der und stets aufs neu dieselben Taten. Wie also sollten 
wir im Gesetz leben, ohne Unrechtes zu tun? 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



( 
Ich erspare 

 
  

 S      
 
) 
 

 [Monat des 
 

Tief in uns 
 
Der hat wahre Herrschaft über die Menschen, der erwirkt, 
dass sie Recht für Unrecht halten und Unrecht für Recht. 
Dies zu erreichen ist das Ziel aller Herrschaftssysteme. 
Seit Beginn der menschlichen Gesellschaft. Die einzige 
Möglichkeit, sich dagegen zu wehren, ist es, in sich selbst 
hinein zu hören. Denn tief in uns drin wissen wir, was 
Recht, was Unrecht, was zulässig und was moralisch ver-
werflich. Derart hat die Natur uns, jedem von uns, selbst 
dem schlimmsten Verbrecher, ein Korrektiv zur Hand ge-
geben, dass zuverlässiger funktioniert als jegliche Indoktri-
nierung. 
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Nicht an ihren Worten, an ihren 
Taten sollt ihr sie erkennen 

  
„Jede Kanone, die gebaut wird, jedes Kriegsschiff, das 
vom Stapel gelassen wird, jede abgefeuerte Rakete be-
deutet letztlich einen Diebstahl an denen, die hungern und 
nichts zu essen …, denen, die frieren und keine Kleidung 
haben. Eine Welt unter Waffen verpulvert nicht nur Geld 
allein. Sie verpulvert auch den Schweiß ihrer Arbeiter, den 
Geist ihrer Wissenschaftler und die Hoffnung ihrer Kinder.“ 
 
Dies ist wohl wahr. Indes: Es war Dwight D. Eisenhower, 
der es sagte. Jener Eisenhower, der verantwortlich war für 
die Rheinwiesenlager. Wo in wenigen Monaten einige 
Hunderttausend Menschen ermordet wurden. Manche 
sprechen von mehr als einer Million Opfer. 
 
So stellt sich die Frage: Glauben wir einem Mörder die 
Wahrheit? Und mehr noch: Hat jemand, der so viel Un-
recht begangen, das Recht, über Recht und Unrecht zu 
reden, gar über Gerechtigkeit. 
 
Deshalb, mithin: Glaubt nicht ihren schönen Worten. An 
ihren Taten sollt ihr sie erkennen. 
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Lieb und Leidenschaft: 

Die Liebe kann alles. 
Nur nicht entsagen 
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Liebe 
ist die Macht, 

die, mit all ihrer Macht,   
aus dem Mensch den 

 Menschen 
macht 
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Fühl 
alle Lust, 

fühl allen Schmerz, 
fühl, wie beide treffen dich 

mitten in dein menschlich Herz, 
fühl die Sehnsucht, fühl die Pein, 

als du, vor Begehren  dich  verzehrend, 
glaubtest,  ohne  deine  Lieb  zu  sein  sei  gar 

schlimmer als der Tod, fühl, wie groß dann deine 
Not,  als  dich  die   Vernunft   ermannt,  weil   jeder 
sagt´,  im  ganzen  Land,  zum  Scheitern  sei  diese 
deine  Lieb  verbannt,   spüre,  wie   du,  mehr  und          
 mehr ver-rückt, dich dem Wahn, dem Irr-Sinn dann 
 genähert, der, mit  all  seiner Macht, aus dir dann 
    einen Mensch  gemacht: Nie mehr wirst du sein, 

   der du gewesen, und nie du warst, der du 
konntest sein. Denn allein die 

 Lieb  mit  tausend  Augen 
 sieht,  gleichermaß´  mit 
 tausend   Herzen  fühlt 
  und – was immer ward 
  dir          auserkoren  –   

des   Lebens   Sinn   versiegt,   
wenn du deines Lebens Liebe nicht 

 gefunden, wenn diese Lieb dir geht verloren 
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Die Liebe kann alles. 
Nur nicht entsagen 

 
 

Wie ein Blitz die Nacht erhellt, 
wie der Sonne Licht 
durch die Wolken bricht, 
derart unvermittelt 
tritt die Liebe 
in dein Leben, 
das, noch eben, 
ohne Hoffnung schien: 
 
Zwei Seelen nun, doch ein Gedanke, 
zwei Herzen, doch der gleiche Schlag. 
 
Nie fordert sie, die Liebe: 
Sie gibt. 
Und liebt. 
Sie zürnt und bangt, 
sie zagt und wankt. 
Sie leidet und wagt, 
sie weint und lacht, 
sie trägt, 
wenn es denn sein muss, 
auch alle Schande dieser Erd´. 
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Denn sie, die Liebe,   
kann alles ertragen – 
nur nicht entsagen. 
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Was Liebe vermag 
 
 
 

Wenn der Menschen Not, 
wenn alles Elend dieser Welt 

sich entladen würde 
in einem einzigen Schrei – 

die Erde würde bersten, 
der Himmel riss entzwei. 

 
Wenn alle Liebe auf der Welt 

all überall 
zusammenfließen würde 
zu einem einzgen Licht, 

wie würde die Erde leuchten 
und auch das Weltenall. 
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Mensch werden 
 
 

Könnt ich mit faustschem Streben   
ergründen die Rätsel dieser Welt, 

doch hätte die Liebe nicht, 
umsonst   wär   all   mein  Ringen, 
des Lebens Sinn ich hätt´ verfehlt. 

 
Würd ich reden mit Engelszungen, 

doch hätte die Liebe nicht, 
könnt   ich   gar   vieles  erreichen, 
blieb  dennoch   ein  Gnom,   mehr 

noch: ein armer Wicht. 
 

 Könnt   ich   erringen  Gut  und  Geld, 
auch   Macht   und   Herrschaft   und 

 was sonst noch zählt auf dieser Welt, 
 doch hätte die Liebe nicht, 

 vergebens   wär  mein  Ringen,   dies 
alles wär ohne  Gewicht.   

 
Denn  einzig  und  allein  die   Liebe   
 ist´s, die dem   Mensch   Mensch zu 

   werden verspricht. 
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Weil´s der Schöpfung 
so gefällt. Oder: Was 

uns vom Cyborg 
unterscheidet 

 
  So viel Wehmut. 

 So viel Sehn- 
 sucht. Dann 
  die  Liebe. 

 
Und der Liebe Zuversicht tilgte meiner 

 Sehnsucht Wehmut, verdrängte mein kum- 
 mervolles  Wähnen  in  meinem – ach so – 
  menschlich   Sehnen,  nahm   meine  Trau- 

     er,  stillte mein  Verlan- 
    gen,   und    wo   zuvor 

     nur    zagend    Bangen 
    das   Leben   selbst   – 

      statt einer bloßen Sehn- 
      sucht nach dem  Leben 
      mitsamt  deren  sinnlos´ 
      Streben  –  nunmehr  zu 

   mir spricht: 
 Das Leben ist 

 voll der prallen Fülle. 
 Ohne Lieb´          jedoch ist 

alles nur inhalts-          leere Hülle. 
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Deshalb kannst du            wirklich leben 
 nur in Liebe zu den                  Deinen, in Liebe 

zu allen Menschen auf der Welt.  Weil ´s der Schöp-  
fung so, doch anders nicht gefällt. In Gottes Namen. 

Amen. 
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                 geliebt  zu                        Und   lieben,                     
     welch Glück         werden!            Götter, welch    
„Und doch,                                                                          ein Glück!“ 
 
Du bist die                                   Sonne, die mich         
wärmt an einem                    kalten  Morgen  und             
 gleichermaß vertreibt         all meines Lebens 
   Sorgen, du bist der kühle Abendwind nach 
       einem heißen Sommertag, du bist die 
         milde Luft, die mühelos vermag, zu 
              kühlen all die Wunden, die mir 
                  das Leben schlug, du bist 
                        ein Stern mir in der 
                              Nacht und 
                                   gleich 
 
              du leuchtest              am Tage, 
       Blätter Pracht         mir              du bist 
des Herbstes                                       des Winters 
 
weiß Gemach, der                        stille Raum, den    
 lautlos weicher Schnee          geschaffen, du bist   
    mir Wirklichkeit und Traum,  du bist mir Tag, 
      du  bist  mir  Nacht,  durch  deine  Liebe, 
         deren Macht  bin ich zum Leben erst 
             erwacht. Deshalb lieb ich dich. 
                Weil ich nicht anders kann.   
                      Weil ich unter deines 
                                Zaubers 
                                   Bann. 
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Und 
wie die 

Sonne scheint 
und wie der Himmel 

  weint und wie der Sterne 
 Funken  in  kalten  Winter- 
nächten sprühen und wie 
 die Blumen voller Pracht 

in jedem Sommer neu 
 erblühen, so liebst 

du mich. 
 
 

Nur 
deshalb 

kann  sich 
 noch  die  Erde 

 drehen, nur deshalb 
können  noch die 
 Winde  wehen, 

nur  deshalb 
 noch  lebt 
  alle  Kre- 

atur. 
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Denn 

nur die 
 Liebe  ist 

die Kraft, die 
 immer   wieder 

neues Leben und 
 die  das  Leben 
stets aufs neu 

  erschafft. 
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Dein  bin ich. Und dein 
ich werde immer sein 

 
 
 

Meine Seele ruht in der deinen, 
mein Herz schlägt auch in deiner Brust, 

deine Tränen mit den meinen sich vereinen, 
wenn über menschlich Not wir müssen weinen 

und deine ist auch meine Lust. 
 

Wie gern schnitt ich in jede Rinde 
wie gern ich meißelte in jeden Stein, 
wie gern schrieb ich auf jeden Zettel: 

 
Dein bin ich. Und dein 
ich werde immer sein. 

 
Der Wind soll es verkünden, 

 in Kränze soll man´s winden, 
die Vögel mögen 

 in den Himmel schrei´n: 
 

Dein bin ich. Und dein 
ich werde immer sein. 

 
Und sollt das Schicksal unsre Wege 
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trennen, nie trennen kann es unsre Lieb. 
 

Und dermaleinst die Menschen künden, 
was von uns und unsrer Liebe blieb: 

 
 Dein war ich. Dein bin ich. 

Und dein ich werde immer sein. 
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Wenn ich einen 
Wunsch frei hätte 

 
Denk 
ich 
an 

 dich, 
so 

möcht 
ich 

  jauchzen, 
möcht 
 auch 

 weinen, 
alle 

Wunder 
 dieser 
Erde 

scheinen 
in 

greifbar 
Nähe 
mir 
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gerückt: 
 

Du 
bist 
mir 

Sehn- 
Sucht, 

gleicher- 
maßen 

 Frieden, 
 welcher 

mild 
all 

meine 
Sehn- 
Sucht 
nach 
dem 

Leben 
 stimmt. 

 
Denk 
ich 
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an 
 dich, 
möcht 

ich 
froh- 

locken, 
doch 
fang 
ich 

auch 
zu 

zagen 
 an, 
ob 

dieses 
Glück, 

fürwahr, 
verdient: 

 
Du 
bist 
mir 

Sehn- 
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Sucht, 
gleicher- 

maßen 
 Frieden, 
 welcher 

mild 
all 

meine 
Sehn- 
Sucht 
nach 
dem 

Leben 
 stimmt. 

 
Denk 
ich 
an 

dich, 
erwächst 

in 
mir 
die 
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 Hoffnung, 
der 

Glaube 
gar, 
dass 
sich 
zum 

Bessren 
wenden 
könnt 
aller 

Menschen 
Leben, 
überall 

auf 
dieser 
Welt. 

 
Wenn 
diese 

Menschen, 
so 
wie 
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Du 
und 
ich, 

liebten.   
Sich. 

 
Und 
auch 
die 

 andern. 
 

Voller 
Sehnsucht 

zwar, 
doch 
mit   
der 

Liebe 
Frieden, 

der 
den 

Menschen 
nimmt   
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den 
Hass,   
den 

Neid, 
die 

Gier. 
 

Auf 
dass 

besser 
werde 

all   
überall 

auf 
unsrer 
Erde 
der 

Menschen 
Leben 
und 

geringer 
werde 
ihre 
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 Not –   
bloß 

 durch 
  meine, 
 deine, 
 unsre 
 Liebe. 

 
 Das 

 alleine 
 wünsch 

ich 
  mir. 
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 In memoriam: 

To whom it 
 may concern 

 
 

„Der 
Tag 
ohne 
dich 
ist 
die 

Sünde – 
der 
Tod 
um 

dich 
ist 
die 

Ehre“: 
 

Die 
Trauer 
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webt 
 aus 

Gram 
und 

Leid, 
webt 
Tag 
und 

Nacht, 
webt, 
wohl 

bedacht, 
mit 
aller 

Macht, 
an 

ihrem, 
meinem 

Trauerkleid. 
 

Ich 
trag´s 

mit 
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Stolz, 
trag´s 

Tag 
und 

 Nacht. 
 

Das 
 Leben 
  lacht: 

 
Welch 

sonderbarer 
Mensch. 
Welch 

seltsam 
Tracht: 

 
„Der 
Tag 
ohne 
dich 
ist 
die 



( 
Ich erspare 

 
  

 S      
 
) 
 

 [Monat des 
 

Sünde – 
der 
Tod 
um 

dich 
ist 
die 

Ehre“: 
 

Einen 
Kranz 
aus 

Dornen 
trage 
ich, 

zudem, 
 fortan. 

 
Als 

 Kron´. 
 

Eurem 
dümmlich 
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Spott 
zum 

Hohn. 
 

Das 
Leben 
lacht: 

 
Was 

schleppst 
du 
auf 
dem 
Kopf, 
mein 

 Sohn: 
 

„Der 
Tag 
ohne 
dich 
ist 
die 
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Sünde – 
der 
Tod 
um 

dich 
ist 

die Ehre“: 
 

Niemals, 
 werd´ 

ich 
Kron´ 
und 

Mantel 
 niederlegen: 

 
„Der 
Tag 
ohne 
dich 

ist die 
Sünde – 

der 
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Tod 
um 

dich 
ist 
die 

 Ehre.“ 
 

 Und 
ich 

wehre 
des 

Vergessens 
derer, 

die   
Gram 
und 
Leid 

 gebracht: 
 

Denn 
dein 
ist 
die 
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Ehre.   
 

Ein 
Tag 
ohne 
dich 
ist 

Sünde. 
 

Deshalb: 
 

Glaubet 
nicht, 
dass – 
hier, 
auf 

dieser 
Erde –   

ich 
vergessen 

kann 
und 

werde, 
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was 
ihr 

getan: 
 

„Mein 
ist 
die 

Rache.“ 
 

So 
Gott 

spricht. 
 
 

Nun 
 denn. 

 
 Wohlan. 
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Epilog. Anstelle 
eines Nachworts                                                                                                       
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Charlie Chaplin: Der große Diktator. 

Schlussrede: 

 
„Es tut mir leid, aber ich möchte … nicht Herrscher der 
Welt sein … Ich möchte weder herrschen noch irgendwen 
erobern, sondern jedem Menschen helfen, wo immer ich 
kann: den Juden, den Heiden, den Farbigen und den Wei-
ßen. 
 
Jeder Mensch sollte dem anderen helfen, nur so verbes-
sern wir die Welt. Wir sollten am Glück des anderen teil-
haben und nicht einander verabscheuen. Hass und Ver-
achtung bringen uns niemals näher; auf dieser Welt ist 
Platz genug für jeden, und Mutter Erde ist reich genug, um 
jeden von uns satt zu machen. Das Leben kann so erfreu-
lich und wunderbar sein – wir müssen nur wieder lernen, 
es zu leben. 
 
Die Habgier hat das Gute im Menschen verschüttet, und 
Missgunst hat die Seelen vergiftet und uns im Parade-
schritt in Verderben und Schuld geführt. Wir haben die Ge-
schwindigkeit entwickelt, aber innerlich sind wir stehenge-
blieben. Wir lassen Maschinen für uns arbeiten, und sie 
denken auch für uns. Die Klugheit hat uns hochmütig wer-
den lassen, und unser Wissen kalt und hart. Wir sprechen 
zu viel und fühlen zu wenig. 
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Aber zuerst kommt die Menschlichkeit, und dann erst kom-
men die Maschinen. Vor Klugheit und Wissen kommen To-
leranz und Güte; ohne Menschlichkeit und Nächstenliebe 
ist unser Dasein nicht lebenswert. 
 
Flugzeuge und Radio haben uns einander näher gebracht, 
diese Erfindungen haben eine Brücke geschlagen von 
Mensch zu Mensch. Sie erfordern eine allumfassende 
Brüderlichkeit, damit wir alle eins werden. Millionen Men-
schen auf der Welt können im Augenblick meine Stimme 
hören, Millionen verzweifelter Menschen, Opfer eines Sys-
tems, das es sich zur Aufgabe gemacht hat, Unschuldige 
zu quälen und in Ketten zu legen. 
 
All denen, die mich jetzt hören, rufe ich zu: ´Ihr dürft nicht 
verzagen. Auch das bittere Leid, das über uns kam, ist ver-
gänglich. Die Männer, die heute die Menschlichkeit mit Fü-
ßen treten, werden nicht immer da sein. Ihre Grausamkeit 
stirbt mit ihnen. Und auch ihr Hass. Die Freiheit, die sie 
den Menschen genommen haben, wird diesen zurückge-
geben. Auch wenn es Blut und Tränen kostet, für die Frei-
heit ist kein Opfer zu groß. 
 
Soldaten, vertraut euch nicht Barbaren an, Unmenschen, 
die euch verachten und denen euer Leben nichts wert ist. 
Ihr seid für sie nur Sklaven. Ihr habt das zu tun, dieses zu 
glauben, jenes zu fühlen. Ihr werdet gedrillt, gefüttert, wie 
Vieh behandelt und seid nichts weiter als Kanonenfutter. 
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Ihr seid viel zu schade für diese verirrten Subjekte, für 
diese Maschinen-Menschen mit Maschinen-Köpfen und 
Maschinen-Herzen. 
 
Ihr seid keine Roboter, ihr seid keine Tiere, ihr seid Men-
schen. Bewahrt euch die Menschlichkeit in euren Herzen 
und hasst nicht. Nur wer nicht geliebt wird hasst. Nur, wer 
nicht geliebt wird. Soldaten, kämpft nicht für die Sklaverei, 
kämpft für die Freiheit.´ 
 
Im 17. Kapitel des Evangelisten Lukas steht: ´Gott wohnt 
in jedem Menschen.´ Also nicht nur in einem oder in einer 
Gruppe von Menschen. Vergesst nie: ´Gott lebt in euch al-
len, und ihr als Volk habt allein die Macht. Die Macht, Ka-
nonen zu produzieren, aber auch die Macht, Glück zu 
spenden. 
 
Ihr als Volk habt es in der Hand, dieses Leben einmalig 
und kostbar zu machen …´ 
 
Daher im Namen der Demokratie: Lasst uns diese Macht 
nutzen, lasst und zusammenstehen, lasst uns kämpfen für 
eine neue Welt, für eine anständige Welt. Die jedermann 
gleiche Chancen, die der Jugend eine Zukunft und den Al-
ten Sicherheit gibt. 
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Versprochen haben die Unterdrücker das auch; deshalb 
konnten sie die Macht ergreifen. Es war Lüge, wie über-
haupt alles, was sie euch versprochen haben, diese Ver-
brecher. Diktatoren wollen die Freiheit nur für sich, das 
Volk soll versklavt bleiben. 
 
Lasst uns diese Ketten sprengen, lasst uns kämpfen für 
eine bessere Welt, lasst uns kämpfen für die Freiheit in der 
Welt. Das ist ein Ziel, für das es sich zu kämpfen lohnt. 
 
Nieder mit der Unterdrückung, dem Hass und der Intole-
ranz. 
 
Lasst uns kämpfen für eine Welt der Sauberkeit, in der die 
Vernunft siegt, in der Fortschritt und Wissenschaft uns al-
len zum Segen gereichen. 
 
Kameraden! Im Namen der Demokratie! Dafür lasst uns 
streiten!“ 
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Zu guter Letzt (https://verlag.richard-a-huthmacher.de) 
noch ein Bonmot von Wilhelm Busch („Aphorismen 
und Reime“): „Dummheit, die man bei den anderen 
sieht, wirkt meist erhebend aufs Gemüt.“ 
 
Und ein Witz, den ich kürzlich gehört habe: Kommt der 
Kreisligaspieler zu Lionel Messi und Cristiano 
Ronaldo und sagt: „Jetzt bringe ich euch beiden mal 
bei, wie man Fußball spielt.“ 
 
An diesen Witz und Buschens Aphorismus musste ich 
denken, als ich die Bachelorarbeit einer (eines?) Ämi-
lie-Louis Köcher las (vorgelegt 2023 an der Hoch-
schule für Technik, Wirtschaft und Kultur in Leipzig: 
„Extremistische Werke in Bibliotheken“, https://htwk-
leipzig.qucosa.de/api/qucosa%3A87455/attachment/ATT-
0/?L=1; Abruf am 03.11.2023) und mir ihre (seine?) 
Ausführungen über mich zu Gemüte führte:  
 
Abgesehen davon, dass die Interpunktion für die Au-
torin offensichtlich terra incognita ist (die Begrifflich-
keit lässt sich von Menschen, die keine humanistische 
Bildung erfahren haben, leicht googeln!), abgesehen 
davon, dass sie, die Autorin, zwar nicht in Annalena-
Baerbock-Manier von Kobolden in Batterien und von 
Ländern, die Hundertausende von Kilometern  ent-
fernt liegen, spricht, aber von der „flattern earth“ (wo-
mit sie „flat earth“, die Flache Erde meint), abgesehen 
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von solchen und ähnlichen „Petitessen“ mehr sind 
ihre, der „Bachelorette“, Ausführungen – wie nennt 
man einen weiblichen Bachelor? Ich beherrsche zwar 
Latein und Altgriechisch, habe aber, zugegebenerma-
ßen, Schwierigkeiten mit Anglizismen; jedenfalls erin-
nert mich die Begrifflichkeit an Faustens baccalau-
reus, der nicht gerade durch Intelligenz glänzte –, ab-
gesehen von solchen Petitessen sind die Ausführun-
gen der Autorin über mich entweder rotz-dumm oder 
bewusst demagogisch, jedenfalls derart falsch, dass 
man(n) (oder auch Frau oder sollte ich besser Mann*In 
sagen) sich fragen muss, auf welchen Bildungsstand 
die „akademische“ Lehre (sofern man bei einer 
[Fach-]Hochschule von einer akademischen Lehre 
sprechen kann) gesunken ist: Ein solches Niveau – 
der Hetze, der Diffamierung, der Unkenntnis, des 
gleichwohl großkotzigen Gebarens – hatten wir vor 
nicht allzu langer Zeit in einem Reich, das für tausend 
Jahre geplant war, indes nur zwölf Jahre überdauerte.  
 
Insofern: Tempora mutantur. Und dann werden Ba-
chelor*Innen wie vorgenannte dort beheimatet werden, 
wo sie – ob Ihrer Ausführungen – hingehören: im 
Reich der Lächerlichkeit. 
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Ausgesetzt im Leben 
(eine Hommage an Mascha Kaléko) 

 
 
Ausgesetzt im Leben 
Geworfen in eine düstere Zeit 
Geworden durch Unvernunft 
Aufgewachsen in Lügen 
In vielen Kämpfen aus diesen befreit 
Ausgeliefert Dummheit, maßloser Gier  
und fehlender Menschlichkeit  
Gekämpft, gelitten, gewonnen, verloren 
vieles ertragen in eines Menschen Zeit 
fast in Kälte erfroren 
in einem Leben 
in dem ich immer zu sterben bereit 
für die Liebe zur Schöpfung 
zu Gottes wundersamer Welt  
deren Menschen der Satan mit seinen Adlaten 
in Knechtschaft, in Gefangenheit hält 
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Gestern haben sie die Wahrheit erschlagen, 
Heute ward sie zu Grabe getragen, 
Morgen folgen ihr ins kühle Grab 
Die, denen sie am Herzen lag. 
 
Deshalb: Wehrt euch, 
Ansonsten lebt ihr verkehrt 
Und zusammen mit der Wahrheit 
Auch euch man bald zu Grabe trägt 
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AM 
ENDE 

NUN DIE 
GESCHICHTE: 

MEIST IN PROSA, 
BISWEILEN AUCH IN 

REIMEN, IM GEDICHTE, 
HAB ICH BERICHTET VON 

FRÜHER, VON DUNNEMALS, VON HEUT, 
HAB  ICH  ERZÄHLT  VON 

EINER ZEIT, IN DER 
 DAS ENDE ALLER 

MENSCHEN 
NICHT 
MEHR 

WEIT UND 
FINIS TOTI MUNDI NICHT 

WEIT  ENTFERNT  MIR  SCHEINT. 
DER WERTE LESER DER GESCHICHTE 

 – OB  DIESE  NUN  IN  PROSA,  OB  SIE  IM   
GEDICHTE BERICHTET WARD – ZIEH SEINEN 

SCHLUSS AUS ALL DEM WISSEN, DAS ICH – IN 
ALLER  BESCHEIDENHEIT  SEI ES  GESAGT – AUF 

ZEHNTAUSENDEN  VON  SEITEN,  MANCHMAL  MIT 
LEICHTER HAND, OFT UNTER SCHMERZEN GESCHRIEBEN, 

DAS ICH VERMITTELT HAB. AUF DASS DIE MENSCHEN DES 
HERRGOTTS  WUNDERBARE  WELT  ERHALTEN,  AUF  DASS  DER   

MENSCHEN  HERZEN  NIE  ERKALTEN,  AUF  DASS  NIEMALS,  NIE 
UND  NIMMER  ERBÄRMLICHE  VERBRECHER  WIE  GATES,  SCHWAB 

UND  KONSORTEN  MITSAMT  SÄMTLICHER  KOHORTEN  AN   
HERRGOTTS STATT DAS ANTLITZ   

UNSERER WELT GESTALTEN. 


